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Anzahl der Unterrichtsstunden 1999 –2008 (Bild A)
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Örtliche Bildungsarbeit 2008
Peter Blanke

1. Beteiligte
Mit 17 Geschäftsstellen war die Evangelischen Erwachse-
nenbildung Niedersachsen 2008 in der Bildungsarbeit ak-
tiv. Die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und
die Verwaltungsmitarbeiterinnen der EEB Niedersachsen
planten und organisierten hier Veranstaltungen mit regional
unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten. Eine Aus-
wahl davon wird in den Praxisberichten dieses Jahrbuchs
näher beschrieben.

Ein bedeutender Teil der EEB Veranstaltungen sind Ver-
anstaltungen, die in Kooperation mit anderen Einrichtungen
stattfinden. Das sind zu einem gewissen Teil Einrichtungen,
Vereine oder Gruppen auf kommunaler Ebene, zum deut-
lich größeren Teil aber kirchliche Einrichtungen: beispiels-
weise Einrichtungen der Diakonie, Familienbildungsstätten,
übergemeindliche kirchliche Einrichtungen und natürlich vor
allem Kirchengemeinden. 

Im Jahr 2008 hatte die EEB Niedersachsen 781 Ko-
operationspartner: 597 davon im Bereich der der Ev.-luth.
Landeskirche Hannovers, 79 in der Ev.-luth. Landeskirche
in Braunschweig, 49 in der Ev.-luth. Kirche in Oldenburg,
39 in der Ev.-reformierten Kirche und 17 in der Ev.-Luth.
Landeskirche Schaumburg-Lippe.

Je nach Region waren zwischen 60% und 80% der
Kooperationspartner der EEB Kirchengemeinden. Das
heißt, dass mehr als ein Viertel der 2.224 Kirchengemein-
den der Konföderation evangelischer Kirchen in Nieder-
sachsen mit der EEB zusammengearbeitet haben.

Ihren Kooperationspartnern bietet die EEB Nieder-
sachsen (EEB) pädagogische und organisatorische Dienst-
leistungen, wie etwa pädagogische Beratung, Arbeitshilfen,
organisatorische Unterstützung, Veranstaltungswerbung,
Vermittlung qualifizierter Referentinnen und Referenten, fi-
nanzielle Förderung und mehr.

2.034 Kursleiterinnen und Kursleitern (1.520 Frauen,
514 Männer) haben im Jahr 2008 für die EEB fast 6.000
Veranstaltungen durchgeführt.

Etwa 950 haben das als Ehrenamtliche getan, 500 wa-
ren kirchliche Mitarbeiter und mehr als 500 Honorarrefe-
renten oder -referentinnen. Natürlich sind auch die berufli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der EEB als Kurslei-
tungen tätig gewesen.

Darüber hinaus standen in den Veranstaltungen noch
einige Hundert Männer und Frauen als zusätzliche Refe-
rentinnen und Referenten zur Verfügung.

2. Gesamtzahl der Unterrichtsstunden (Bild A)
Das Arbeitsergebnis ist auch im Jahr 2008 stabil geblieben.
Mit fast 167.000 liegt das Unterrichtsstundenergebnis nur
leicht (0,4%) unter dem Stundenergebnis von 2007. Damit
hat die EEB Niedersachsen ihr Ziel erreicht; eine quantita-
tive Steigerung war nicht geplant.

Um auf dem Schaubild A die Unterrichtstundenent-
wicklung der letzten fünf Jahre richtig beurteilen zu können,
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EEB Schwerpunkte 2008 (Bild C1)

Thema Maßnahmen 2007 Teiln. Ustd. Anteil Maßn. 2008 Teiln. Ustd. Anteil

1 Politik und Gesellschaft
10010 Globales Lernen 133 2.245 2.157 1,29% 134 2.130 2.344 1,40%
10020 Überwindung von Gewalt 19 331 443 0,26% 14 244 242 0,14%
10030 Geschichte 35 702 270 0,16% 41 725 374 0,22%
10040 Politik und Zeitgeschehen 105 1.817 1.523 0,91% 99 1.825 2.054 1,23%
10050 Gesellschaft 54 815 633 0,38% 44 687 695 0,42%
10058 Arbeit in der Gesellschaft 58 778 1.834 1,09% 29 373 949 0,57%

Summe 1 404 6.688 6.860 4,09% 361 5.984 6.658 3,99%

2 Familie – Gender – Generationen
20010 Kinder 188 2.046 2.958 1,76% 258 2.757 4.440 2,66%
20015 Eltern-Kind-Bildungsarbeit 1.229 11.013 29.550 17,62% 685 6.032 29.526 17,68%
20030 Erziehungs- und Schulfragen 108 1.378 1.916 1,14% 94 1.076 1.186 0,71%
20040 Kommunikation/Psychologie/

Verhaltenstrain. 239 3.338 5.255 3,13% 285 3.489 6.361 3,81%
20050 Frauenfragen/Männerfragen 356 4.882 6.827 4,07% 368 6.503 7.028 4,21%
20060 Lebensformen 64 884 1.110 0,66% 47 560 820 0,49%
20070 Leben mit Behinderung 42 470 1.168 0,70% 33 375 980 0,59%
20080 Lebensgeschichte und Generationen 145 2.216 2.495 1,49% 170 2.569 2.808 1,68%
20090 Alter 90 1.473 1.420 0,85% 107 1.839 1.491 0,89%

Summe 2 2.461 27.700 52.699 31,43% 2.047 25.200 54.640 32,73%

3 Religion – Ethik – Philosophie
30010 Religiöse Erziehung 84 1.115 1.002 0,60% 79 1.005 846 0,51%
30020 Gemeindepädagogik 368 4.786 5.102 3,04% 343 4.229 5.408 3,24%
30030 Religiöse Bildung 513 7.224 8.156 4,86% 486 6.604 7.103 4,25%
30035 Leben und Tod 158 1.893 3.178 1,90% 147 2.011 2.974 1,78%
30040 Theologische Bildung 216 3.231 3.189 1,90% 294 4.311 4.024 2,41%
30050 Kirche/Christen in der Gesellschaft 206 3.277 1.928 1,15% 151 2.621 1.655 0,99%
30060 Ökumene und Weltreligionen 150 2.826 1.181 0,70% 159 2.866 1.341 0,80%
30070 Sekten und religiöse Gemeinschaften 2 41 51 0,03% 3 60 10 0,01%
30080 Ethik und Philosophie 13 188 168 0,10% 14 179 112 0,07%

Summe 3 1.710 24.581 23.955 14,29% 1.676 23.886 23.473 14,06%

4 Umwelt
40010 Umwelt 51 848 559 0,33% 48 831 479 0,29%

Summe 4 51 848 559 0,33% 48 831 479 0,29%

5 Kultur – Gestalten
50010 Kunst und Kultur 124 1.872 2.214 1,32% 132 2.090 2.008 1,20%
50020 Kreatives 369 3.552 11.863 7,07% 393 3.795 12.656 7,58%

Summe 5 493 5.424 14.077 8,40% 525 5.885 14.664 8,78%

6 Gesundheit
60010 Haushalt und Ernährung 60 587 738 0,44% 74 728 957 0,57%
60020 Gesundheitsfragen und Medizin 51 758 870 0,52% 54 762 999 0,60%
60030 Gesundheitspflege 219 2.632 4.664 2,78% 209 2.612 4.550 2,73%
60035 Geburt und Säuglingspflege 85 721 1.795 1,07% 44 410 1.015 0,61%
60040 Pflege 37 454 1.323 0,79% 48 726 888 0,53%
60050 Sucht 264 3.197 11.839 7,06% 245 2.921 11.156 6.68%

Summe 6 716 8.349 21.229 12,66% 674 8.159 19.565 11,72%

7 Sprachen
70010 Fremdsprachen 69 629 1.890 1,13% 63 587 1.732 1,04%
70020 Integration von Zuwanderern 159 1.691 16.842 10,04% 150 1.584 17.608 10,55%

Summe 7 228 2.320 18.732 11,17% 213 2.171 19.340 11,58%

8 Arbeit – Beruf
80020 Berufsförderung 3 39 62 0,04% 5 66 282 0,17%
80025 Eingliederung in das Erwerbsleben 65 784 9.414 5,61% 88 973 12.584 7,54%
80030 Berufliche Bildung 147 1.768 7.738 4,61% 127 1.618 3.591 2,15%
80032 Wiedereingliederung ins Berufsleben 12 114 769 0,46% 19 219 1.306 0,78%
80035 Berufl. Bildung: Kommunikation/ 12 243 277 0,17% 17 275 2.030 1,22%

Verhaltenstraining
80038 Berufl. Bildung: EDV-Kurse 13 131 327 0,20% 14 131 248 0,15%

Summe 8 252 3.079 18.587 11,08% 270 3.282 20.041 12,00%

9 Grundbildung – Schlüsselkompetenzen – Schulabschlüsse
90010 Schulabschlüsse 13 110 5.229 3,12% 9 75 3.850 2,31%
90020 Alphabetisierung 13 115 2.712 1,62% 8 79 1.752 1,05%
90030 Hochschulzugang ohne Abitur 0 0 0 0,00% 1 18 48 0,03%
90050 EDV und Alltagstechnik 226 1.972 3.040 1,81% 154 1.333 2.452 1,47%

Summe 9 252 2.197 10.981 6,55% 172 1.505 8.102 4,85%

Gesamtsumme 6.567 81.186 167.679 100,00% 5.986 76.903 166.962 100,00%



muss man wissen, dass für das Jahr 2004 und die Vorjah-
re andere gesetzliche Grundlagen galten: Die „Gruppen-
treffen“ der Eltern-Kind-Bildungsarbeit, bei der EEB Nie-
dersachsen immerhin etwa 20.000 Unterrichtsstunden
(2004), werden vom Land erst seit 2005 wieder mit zum Ar-
beitsergebnis gezählt.1 Von 1997 bis 2004 wurden sie nicht
ins Arbeitsergebnis einbezogen. Wenn man diese Stunden
für die Jahre bis 2004 „mitdenkt“, sieht man, dass es 2005
keine Steigerung, sondern einen Einschnitt gegeben hat,
von dem sich die EEB aber seit 2006 wieder erholt hat.

Im Jahr 2008 hat sich gegenüber 2007 wiederum der
Anteil der Bildung vergrößert, die nach dem Niedersächsi-
schen Erwachsenenbildungsgesetz „den besonderen ge-
sellschaftlichen Erfordernissen entspricht“ und darum vom
Land in besonderer Weise gefördert wird (Näheres dazu un-
ten im Abschnitt 7). 2006 lag der Anteil bei 73%, 2007 bei
75% und 2008 bei 78%.

3. Gesamtzahl der Veranstaltungen (Bilder B, C1) 
und der Teilnahmen (Bild C1)
Im ersten Moment überrascht, dass – bei gleich gebliebe-
nem Stundenumfang – die Zahl der Veranstaltungen um
8,8% auf knapp unter 6.000 gesunken ist. Das ist allerdings
nur ein scheinbarer Rückgang. Die Ursache liegt in der ver-
änderten Organisation der Eltern-Kind-Bildungsarbeit. Weil
die Elternbegleitseminare und die Gruppentreffen mit den
Kindern in der Vergangenheit unterschiedlich bewertet wur-
den (vgl. Kap. 2), hat man bisher zu jeder Eltern-Kind-
Gruppe zwei Veranstaltungen gehabt. Seit 2008 wird die
Arbeit einer Eltern-Kind-Gruppe jedoch normalerweise als
eine Veranstaltung abgewickelt.

Die früher eigenständigen Gruppentreffen „fehlen“ jetzt
also als Veranstaltungen, ohne dass ihre Stunden fehlen.
Man sieht das gut im Bild C1 beim Thema 20015 „Eltern-
Kind-Bildungsarbeit“: Die Zahl der Unterrichtsstunden ist
stabil geblieben, während die Zahl der Veranstaltungen von
2007 auf 2008 um etwa 600 gesunken ist.

Dem entsprechend ist auf dem Bild B zu sehen, dass
nur die Zahl der Arbeitskreise und Kurse zurückgegangen
ist, denn dazu zählten die Gruppentreffen. Die Zahl der Kurz-
veranstaltungen, Tagesseminare und Seminare ist auf dem
Niveau des Vorjahres geblieben.

Der leichte Rückgang bei den Teilnahmezahlen von rund
81.000 im Jahr 2007 auf rund 77.000 im Jahr ist 2008 ist
ebenfalls nur ein Scheinrückgang. Bis 2007 wurden die Teil-
nehmerinnen einer Eltern-Kind-Gruppe einmal für das El-
ternbegleitseminar und einmal für die Gruppentreffen ge-
zählt, es waren ja zwei verschiedene Veranstaltungen.

Das ist wieder gut im Bild C1 nachzuvollziehen. Der
„Schein-Verlust“ beim Thema Eltern-Kind-Bildungsarbeit
liegt bei fast 5.000 Teilnehmerinnen. Da der Rückgang bei
der Gesamtzahl aber nur bei 4.000 liegt, kann sich die EEB
sogar über einer leichten Zunahme der Teilnahmezahlen freu-
en.

61.743 Frauen (80,3%) und 15.167 Männer (19,7%)
nahmen an den Veranstaltungen der EEB teil. Interessan-
terweise ist die Zahl der teilnehmenden Männer über-
durchschnittlich um fast 1.000 angestiegen.

Entgegen dem ersten Eindruck muss man also das ge-
samte Arbeitsergebnis der EEB Niedersachsen als stabil be-
zeichnen.

4. Gesamtergebnis nach EEB Schwerpunktthemen
(Bilder C1, C2)
Die EEB Niedersachsen wertet ihre Bildungsarbeit nach EEB
Schwerpunktthemen aus. Damit lässt sich das Profil der EEB
Niedersachsen, gerade auch als einer kirchlichen Bil-
dungseinrichtung, gut fassen.

In ihren Oberthemen sind die EEB Schwerpunkte ori-
entiert an einem bundesweiten, einrichtungsübergreifenden
System, das die DEAE (als Dachverband der deutschen
evangelischen Erwachsenenbildungseinrichtungen) mit-
entwickelt hat. Damit ist es möglich, die Ergebnisse der EEB
Niedersachsen mit denen anderer Einrichtungen in Deutsch-
land zu vergleichen.

Bild C1 zeigt eine Übersicht aller Maßnahmen und Un-
terrichtstunden des Jahres 2008 nach EEB Schwerpunk-
ten:
� Oberthema (1) Politik und Gesellschaft:
Während die Zahl der Unterrichtsstunden sich wenig ge-
ändert hat, sind die Zahl der Veranstaltungen und die Zahl
der Teilnahmen leicht zurückgegangen. Das betrifft in ers-
ter Linie Veranstaltungen, die dem Einzelthema Arbeit und
Gesellschaft (10058) zugeordnet sind. 2008 war noch kei-
ne Rede von Wirtschaftskrise. Interessant ist die Frage, wie
sich das Thema im aktuellen Jahr entwickeln wird.
� Oberthema (2) Familie – Gender – Generationen:
Es gibt Zuwächse bei den Stundenzahlen, insbesondere bei
den Themen Kinder (20010) und Kommunikation/Psycho-
logie/Verhaltenstraining (20040).

Das größte Einzelthema ist (wie in den Vorjahren) die
Eltern-Kind-Bildungsarbeit (Thema: 20015), die mit 29.500
Stunden fast 18% der gesamten Bildungsarbeit der EEB
Niedersachsen ausmacht. Der schon seit einigen Jahren zu
beobachtende Rückgang in der Eltern-Kind-Bil dungsarbeit
hat sich im vergangenen Jahr nicht fortgesetzt. 2006 gab
es noch 32.500 Stunden (20%), 2005 sogar 38.000 Stun-
den (24%).
� Oberthema (3) Religion – Ethik – Philosophie:
Unverändert groß ist mit fast 23.500 Unterrichtsstunden der
Anteil der Bildungsmaßnahmen zu Religion, Gemeinde und
Theologie (14%; Themen 30010 – 30070).

Da die Veranstaltungen in diesem Bereich im Vergleich
etwa mit Veranstaltungen der Eltern-Kind-Bildungsarbeit, der
Beruflichen Bildung oder des Zweiten Bildungsweges in der
Regel kürzer sind, ist der Anteil dieses Themenbereiches
noch größer, wenn man auf die Zahl der Veranstaltungen
und die Teilnahmezahlen schaut: Die betroffenen 1.700 Ver-
anstaltungen machen 28% aller Veranstaltungen aus. Und
von den 77.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern an EEB
Veranstaltungen des Jahres 2008 nahmen etwa 31%
(24.000) an Bildungsmaßnahmen zu den Themen Religion,
Gemeinde und Theologie teil.
� Oberthemen (4) Umwelt, (5) Kultur – Gestalten
Die Zahl der Unterrichtsstunden und Veranstaltungen liegt
in diesen Bereichen auf dem Niveau des Vorjahres.
� Oberthema (6) Gesundheit
Auch hier liegt die Zahl der Unterrichtsstunden und Veran-
staltungen auf dem Niveau des Vorjahres. Gegen 60% der
Unterrichtsstunden dieses Bereiches liegen in der Bil-
dungsarbeit mit Kooperationspartnern, die in der Sucht-
krankenhilfe aktiv sind (vgl. Einzelthema Sucht [60050] in
Bild C1).
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� Oberthema (7) Sprachen
Der Umfang des Einzelthemas Integration von Zuwande-
rern (70020; in erster Linie Sprach- und Alphabetisie-
rungsmaßnahmen) ist wie schon in den Vorjahren ge-
wachsen und liegt 2008 bei 17.600 Stunden (10,5%; 2007
waren es 16.800 Stunden, 2006 14.400 und 2005 12.400).
� Oberthema (8) Arbeit und Beruf
Hier ist in erster Linie das Berufsbildungswerk Cadenber-
ge aktiv, ein wichtiger Kooperationspartner der EEB Ar-
beitsgemeinschaft Nord. Zuwächse gab es 2008 beim The-
ma Eingliederung ins das Erwerbsleben (80025).
� Oberthema (9) Grundbildung – Schlüsselkompetenzen –

Schulabschlüsse
Bei den Schulabschlüssen gab es 2008 spürbare Rück-
gänge. Allerdings von einem relativ hohen Niveau aus. Von
2006 auf 2007 hatte es eine Steigerung der Unterrichts-
tunden um 50% gegeben. Die Veranstaltungen dienen in
der Mehrzahl der Vorbereitung auf die Prüfung zum nach-
träglichen Erwerb des Hauptschulabschlusses. Rückgän-
ge gab es auch bei der Alphabetisierung.

Bild C2 zeigt die Unterrichtsstundenanteile, die die Ober-
themen in der EEB Bildungsarbeit im Jahr haben, in einem
Tortendiagramm. Der Vergleich mit dem Diagramm zum Jahr
2007 zeigte keine auffälligen Verschiebungen.

Deutlich ist, dass EEB Bildungsarbeit sehr vielfältig ist,
dass es aber auch klare Kernbereiche gibt: insbesondere
die familienbezogene Bildung, die den Hauptteil des Ober-
themas Familie-Gender-Generationen (33%) ausmacht,
und die religiöse und theologische Bildung, der stärkste An-
teil des Oberthemas Religion-Philosophie-Ethik (14%).

� Anmerkung zu den EEB Schwerpunktthemen:
Grundsätzlich ist zu bedenken, dass eine Zuordnung zu ei-
nem Thema nicht immer ganz einfach ist, zumal es nicht
selten thematische Überschneidungen gibt. So beschäftigt
sich natürlich auch die Eltern-Kind-Bildungsarbeit, die pau-
schal dem gleichnamigen Thema zugeordnet ist, u. a. mit
Fragen der religiösen Erziehung und Bildung. Im dem EEB
Standardkurs Glaubens- und Lebensfragen für Frauen in
der Lebensmitte, der dem Einzelthema Frauenfragen/Män-
nerfragen zugeordnet ist, geht es natürlich auch um religiöse
Fragen, so wie es im Standardkurs Frau sein heute – in Fa-
milie und Gesellschaft auch um politische Fragen geht und
so weiter.

5. EEB Schwerpunkte in den Arbeitsgemeinschaften
(Bilder D1 und D2)
Die Bilder D1 und D2 zeigen, wie die Bildungsarbeit nach
den Oberthemen der EEB Schwerpunkte in den einzelnen
Arbeitsgemeinschaften verteilt ist.

Bild D1 zeigt die Zahl der Unterrichtsstunden und den
Stundenanteil, den diese Oberthemen in den EEB Arbeits-
gemeinschaften haben.

Das Oberthema Familie-Gender-Generationen (2) hat
in allen Arbeitsgemeinschaften der EEB einen starken An-
teil, weil sich hier Kernbereiche der EEB Bildungsarbeit be-
finden.

Im Übrigen gab es unterschiedliche regionale Schwer-
punkte. Einige Beispiele:

Die EEB AG Hannover hat wichtige Kooperationspart-
ner mit Veranstaltungen des zweiten Bildungsweges, da-

rum ist hier eine relativ hohe Stundenzahl im Oberthema
Grundbildung-Schlüsselkompetenzen-Schulabschlüsse. (9)
zu verzeichnen (5.731 Ustd.).

In der EEB AG Nord hat einen hohen Anteil beruflicher
Bildung (14.209 Ustd. im Oberthema 8), den vor allem das
Berufsbildungswerk Cadenberge einbringt. Hier geht es in
erster Linie um Qualifizierung mit dem Ziel der Eingliede-
rung ins Erwerbsleben.

Integrationskurse für Migrantinnen und Migranten sor-
gen für einen hohen Anteil des Oberthemas Sprachen (7)
in der EEB AGs Oldenburg, Nord und Braunschweig, im
Ev. Bildungswerk Wolfsburg-Gifhorn und vor allem in der
EEB AG Südniedersachsen (8.512 Ustd.).

In Themenbereich Gesundheit (6) wird oft mit Famili-
enbildungsstätten kooperiert. Darum ist der Anteil des The-
mas in Arbeitsgemeinschaften, die in größerem Umfang mit
Familienbildungsstätten kooperieren, in der Regel etwas grö-
ßer (vgl. dazu auch unten Abschnitt 11). 

In den EEB Arbeitsgemeinschaften Osnabrück, Melle,
Braunschweig und Region Hannover lässt sich die über-
durchschnittlich große Bedeutung des Oberthemas Ge-
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Unterrichtsstunden nach EEB-Schwerpunkten (Oberthemen) 2007 (Bild C2)

Gesamtstundenzahl: 167.679 Ustd.
Grundbildung – Schlüsselkompetenzen – Schulabschlüsse 
10.981 Ustd. = 6,55%

Politik – Gesellschaft
6.860 Ustd. = 4,09%

Familie – Gender – 
Generationen

52.699 Ustd. = 31,43%

Religion – Ethik – Philosophie
23.955 Ustd. = 14,29%

Arbeit – Beruf
18.587 Ustd. = 11,08%

Sprachen
18.732 Ustd. = 11,17%

Gesundheit
21.229 Ustd. = 12,66%

Kultur – Gestalten
14.077 Ustd. = 8,40%

Umwelt
559 Ustd. = 0,33%

Unterrichtsstunden nach EEB-Schwerpunkten (Oberthemen) 2008 (Bild C2)

Gesamtstundenzahl: 166.962 Ustd.

Grundbildung – Schlüsselkompetenzen – Schulabschlüsse 
8.102 Ustd. =4,85%

Politik – Gesellschaft
6.658 Ustd. = 3,99%

Familie – Gender – 
Generationen

54.640 Ustd. = 32,73%

Religion – Ethik – Philosophie
23.473 Ustd. = 14,06%

Arbeit – Beruf
20.041 Ustd. = 12,00%

Sprachen
19.340 Ustd. = 11,72%

Gesundheit
19.565 Ustd. =11,72%

Kultur – Gestalten
14.664 Ustd. = 8,78%

Umwelt
479 Ustd. = 0,29%
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sundheit (6) mit der Bildungsarbeit in der Suchtkrankenhil-
fe erklären.

In fast allen Arbeitsgemeinschaften findet auch in be-
achtlicher Größenordnung kreative Bildung (Oberthema 5.
Kultur und Gestalten) statt. Auch in diesem Feld wird oft mit
Familienbildungsstätten kooperiert.

Bei den Themen um Religion, Theologie und Kirche
(Oberthema 3) ist der Anteil der Stundenzahl in allen Ar-
beitsgemeinschaften beträchtlich. Über 1.400 Stunden
gab es im Ev. Bildungswerk Ammerland, in der  EEB AG
Emsland/Bentheim, in der EEB AG Osterholz-Scharm-
beck, Rotenburg, Verden, in der EEB AG Niedersachsen-
Mitte (3.627 Ustd.), in der EEB AG Region Hannover, in der
EEB AG Region Hildesheim, in der EEB AG Braunschweig
und in der EEB AG Südniedersachsen.

Der Anteil von Unterrichtsstunden mit politischen The-
men (Oberthema 1: Politik und Gesellschaft) ist in der EEB
AG im Haus kirchlicher Dienste, im Ev. Bildungswerk Lü-
neburg-Bleckede und in der EEB AG Südniedersachsen be-
sonders groß.

Bild D2 zeigt die Zahl der Maßnahmen der einzelnen
Arbeitsgemeinschaften nach den Oberthemen der EEB
Schwerpunkte, außerdem die Teilnahmezahlen. 

Auch hier wird deutlich, dass der Anteil, den die reli-
giösen, theologischen und kirchlichen Themen haben, bei
den Veranstaltungen und den Teilnahmezahlen höher ist als
bei den Unterrichtsstunden.

6. Veranstaltungen zur Förderung des Ehrenamtes
Die Qualifizierung von Ehrenamtlichen ist nicht separat in
die Liste der EEB Schwerpunktthemen aufgenommen wor-
den, weil das Interesse besteht, die Veranstaltungen für Eh-
renamtliche auch inhaltlich zuordnen zu können.

Greifbar sind die Veranstaltungen über die Zielgrup-
penverschlüsselung und über die (vom Land definierte) Bil-
dungsart 22 (Qualifizierung zur Ausübung von Ehrenämtern
und freiwilligen Diensten; vgl. dazu Abschnitt 7). Hier fan-
den 2008 rund 600 Veranstaltungen statt, das sind 10%
aller EEB Veranstaltungen.

Die Zahl der Stunden ist um etwa 10% auf über 11.500
gestiegen, 7.800 Männer und Frauen haben an Veranstal-
tungen zur Förderung des Ehrenamtes teilgenommen.

7. Bildungsmaßnahmen, die den besonderen gesell-
schaftlichen Erfordernissen entsprechen (Bild A)
Bestimmte Bereiche der Bildung betrachtet das Land als
besonders förderungswürdig. Diese Bildung fördert das
Land in größerem Maße, indem es sie stärker gewichtet als
die „allgemeine“ Bildung (vgl. Kapitel 3 dieses Artikels).

Bis 2004 galt das für Bildungsmaßnahmen der ge-
meinwohlorientierten Bildung, deren im Erwachsenenbil-
dungsgesetz formulierte Definition für alle Erwachsenenbil-
dungseinrichtungen galt, und Maßnahmen der profilorien-
tierten Bildung, die auf die einzelnen Erwachsenenbildung-
einrichtungen bezogen definiert war. 

Seit 2005 ist im Erwachsenenbildungsgesetz die Rede
von Bildung, „die den besonderen gesellschaftlichen Erfor-
dernissen entspricht“ (NEBG §8). Es handelt sich im Ein-
zelnen um Bildungsmaßnahmen:
10. der politische Bildung,
11. zu ökonomischen Grundfragen,
12. zu ökologischen Grundfragen,

13. zur wirtschaftlichen und sozialen Strukturverbesserung
im ländlichen Raum,

20. der wert- und normenorientierten Bildung,
21. zum Abbau geschlechtsspezifischer Benachteiligungen,
22. der Qualifizierung zur Ausübung von Ehrenämtern und

freiwilligen Diensten,
23. die geeignet sind, die soziale Eingliederung von Men-

schen mit Behinderungen zu fördern oder deren spe-
zifische Benachteiligung zu mildern oder auszugleichen,

24. zur Eltern- und Familienbildung,
30. des zweiten Bildungsweges,
31. der Alphabetisierung,
32. die die Integration von Zuwanderern zum Ziel haben,
40. für junge Erwachsene zur Unterstützung bei der per-

sönlichen und beruflichen Orientierung in der Über-
gangsphase von der Schule zum Beruf,

41. zur Orientierung und Qualifizierung mit dem Ziel der Ein-
gliederung ins Erwerbsleben,

42. die der qualitativen Weiterentwicklung von Kindergar-
ten und Schule dienen,

50. in Kooperationen mit Hochschulen und deren Einrich-
tungen.

Die Stundenzahl, die die EEB Niedersachsen bei diesen be-
sonders geförderten Bildungsmaßnahmen nachgewiesen
hat, ist in den letzten Arbeitsjahren immer angestiegen. 2008
liegt sie bei 130.000. Das sind 78% der EEB Bildungsar-
beit.

Von 2004 nach 2005 lag der Zuwachs vor allem an der
Einbeziehung der Gruppentreffen der Eltern-Kind-Bil -
dungsarbeit in die Eltern- und Familienbildung (s. o. Nr. 24)
und an den „neuen“ Bildungsarten persönliche und beruf-
liche Orientierung junger Erwachsener (s. o. Nr. 40) und Ein-
gliederung ins Erwerbsleben (s. o. Nr. 41), die in großem
Umfang beim größten Kooperationspartner der EEB Nie-
dersachsen, dem Berufsbildungswerk Cadenberge, durch-
geführt worden sind. Von 2005 nach 2006 stieg die Zahl
der Stunden in den besonders geförderten Bildungsmaß-
nahmen im Zuge der allgemeinen Entwicklung.

Die leichte Steigerung der Gesamtstundenzahl von
2006 nach 2007 lag ausschließlich bei den besonders ge-
förderten Bildungsmaßnahmen. Die Stunden der Maßnah-
men, die der allgemeinen Bildung zuzuordnen sind, waren
sogar zurückgegangen.

Ähnlich ist die Entwicklung von 2007 nach 2008. Wäh-
rend die Gesamtstundenzahl um 0,4% gesunken ist, ist die
Zahl der besonders geförderten Bildungsmaßnahmen um
fast 5.000 angestiegen (vgl. Bild A)

Steigerungen gab es vor allem bei Maßnahmen, der
politischen Bildung (s. o. Nr.10) (plus 600), bei der Qualifi-
zierung zur Ausübung von Ehrenämtern und freiwilligen
Diensten (s. o. Nr. 22) (plus 600 Ustd.), bei der Eltern- und
Familienbildung (s. o. Nr. 24) (plus 1.200), bei Maßnahmen
die die Integration von Zuwanderern zum Ziel haben (s. o.
Nr. 32) (plus 1.200 Ustd.), und bei Maßnahmen zur Orien-
tierung und Qualifizierung mit dem Ziel der Eingliederung
ins Erwerbsleben (s. o. Nr. 41) (plus 5.000 Ustd.).

Rückgänge gab es bei beim zweiten Bildungsweg (s.
o. Nr. 30) (minus 1.900 Ustd.), bei der Alphabetisierung (s.
o. Nr. 31) (minus 1.000 Ustd.) und bei Maßnahmen für jun-
ge Erwachsene zur Unterstützung bei der persönlichen und
beruflichen Orientierung (s. o. Nr. 40) (minus 700 Ustd.).
Hier ist in aller Deutlichkeit zu sagen: Die Bildung, die, wie
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es das Gesetz formuliert: den besonderen gesellschaftlichen
Erfordernissen entspricht, tut dies nicht allein aus Sicht des
Landes. Ganz im Gegenteil, über weite Strecken ist hier Bil-
dung hervorgehoben, an der auch die Evangelische Er-
wachsenenbildung Niedersachsen ein besonders hohes In-
teresse hat.

Das Land ist also in hohem Maße auch an dem inte-
ressiert, was eine kirchliche Bildungseinrichtung mit ihrem
Profil einbringen kann und will, und fördert es in besonde-
rer Weise.

Zu nennen sind hier insbesondere:
� die religiöse und theologische Bildung (vgl. Bild C1, Be-

reich 3), die zu einem sehr großen Teil der wert- und nor-
menorientierten Bildung (s. o. Nr. 20) zuzuordnen ist,

� die Familienbezogene Bildung (s. o. Nr. 24 und Bild C1
im Bereich 2),

� die Qualifizierung von Ehrenamtlichen (s. o. Nr. 22) in ganz
unterschiedlichen Bereichen,

� Maßnahmen, die der Integration von Zuwanderern die-
nen (s. o. Nr. 32).

Wie bei der Betrachtung der Bilder D1 und D2 wird beim
Blick auf die Bilder E und F deutlich, dass die EEB Arbeits-
gemeinschaften unterschiedliche Arbeitsschwerpunkte ha-
ben.

Nennenswerte Steigerungen der Stundenzahl gab es
in Oldenburg, in Osterholz-Scharmbeck, Rotenburg, Verden
und in Ostfriesland. Rückgänge gab es in den Arbeitsge-
meinschaften Nord, wo ein personeller Wechsel vorbereitet
wurde, und Braunschweig, wo die Versetzung einer päda-
gogischen Mitarbeiterin verkraftet werden musste.

Fast überall ist die Bildungsart 24 (Eltern- und Famili-
enbildung) stark. Die religiöse und theologische Bildung fin-
det sich in der in allen EEB Arbeitsgemeinschaften stark ver-
tretenen Bildungsart 20 (wert- und normenorientierte Bil-
dung) wieder.

Mehr als 1.000 Stunden der politischen Bildung (Nr. 10)
gibt es in der EEB AG Region Osnabrück (1.100) und in der
EEB Emsland-Bentheim (2.300). Mehr als 1.000 Stunden
zur Förderung des Ehrenamtes (Nr. 22) gibt es den Ar-
beitsgemeinschaften in Hannover, Braunschweig und Süd-
niedersachsen. Für den zweiten Bildungsweg (Nr. 30) gibt
es in der AG Region Hannover ein großes Angebot (3.800
Stunden), für die Alphabetisierung (Nr. 31) ebenfalls in Han-
nover.

Eine hohe Zahl Unterrichtsstunden in Maßnahmen, die
die Integration von Zuwanderern fördern sollen, (Nr. 32) wer-
den in den Arbeitsgemeinschaften Oldenburg (2.224), Nord
(1.763), Wolfsburg-Gifhorn (1.068), Braunschweig (1.408)
und insbesondere Südniedersachsen (9.242) geleistet.

Berufliche Qualifizierungsmaßnahmen (Nr. 40 und 41)
sind ein Schwerpunkt in der EEB AG Nord, dort in Zusam-
menarbeit mit dem Berufsbildungswerk Cadenberge.

8. Gesamtumfang der EEB Bildungsarbeit 
aus Sicht des Landes
Das Ministerium für Wissenschaft und Kultur hat mit den
Landeseinrichtungen für Erwachsenenbildung „Zielwerte“ für
die Zahl der Unterrichtsstunden vereinbart. Mit Blick auf die
Obergrenzen sind die in einer Vereinbarung, die die Lan-
deseinrichtungen untereinander getroffen haben, noch ein-
mal präzisiert worden.

Zur Berechnung der Zielwerte gibt es im Erwachse-
nenbildungsgesetz und seiner Durchführungsverordnung
eine „Formel“:

Die Stunden der allgemeinen Bildung werden „normal“
(1 zu 1) gerechnet.

Stunden, die auch mit Bundesmitteln gefördert wer-
den, werden nur zu 35% angerechnet. Das betrifft die Qua-
lifizierungs- und Integrationsmaßnahmen des Berufsbil-
dungswerkes Cadenberge (EEB AG Nord), die Mehrzahl der
Bildungsmaßnahmen des zweiten Bildungsweges in der
EEB AG Hannover, die Mehrzahl der Integrationsmaßnah-
men in der EEB AG Oldenburg und eine beträchtlichen Teil
der Alphabetisierungs- und Integrationsmaßnahmen in
Südniedersachsen.

Stunden, aus Maßnahmen, die besonderen gesell-
schaftlichen Erfordernissen entsprechen, werden je nach
Bildungsart entweder mit dem Faktor 1,5 oder mit dem Fak-
tor 1,7 multipliziert.2

Nach dieser Rechnung liegt das Ergebnis der EEB Nie-
dersachsen für das Jahr 2008 bei 218.278 „Stunden“ (Vor-
jahr: 218.513). Das liegt leicht über dem vereinbarten „Ziel-
wert“.

9. Veranstaltungsformen und Teilnahmezahlen (Bild F)
Bild F lässt erkennen, dass die EEB Arbeitsgemeinschaf-
ten auch bei den Veranstaltungsformen durchaus unter-
schiedliche Schwerpunkte haben.

Beispiele: In der EEB AG Niedersachsen Mitte werden
relativ viele Kurzveranstaltungen durchgeführt. Sie hat im
Jahr 2008 mit 782 Maßnahmen (25 mehr als im Vorjahr)
von allen Arbeitsgemeinschaften die meisten Veranstaltun-
gen durchgeführt, obwohl ihr Stundenumfang mit 7.837 Un-
terrichtsstunden eher eine mittlere Größenordnung hat. Sie
erreicht auch mehr Teilnehmer (11.731) als alle anderen und
hat im Vergleich zu den anderen AGs den größten Anteil
der möglichen Kooperationspartner „aktiviert“.

Demgegenüber hat z. B. die AG Region Hannover zwar
weniger Veranstaltungen (496) und Teilnehmer (6.060),
kommt aber mit ihren im Schnitt deutlich umfangreicheren
Veranstaltungen auf die insgesamt größte Stundenzahl
(21.698 Ustd.) aller EEB Arbeitsgemeinschaften.

Eine überdurchschnittliche Zahl mehrtägiger Semina-
re gibt es wie schon in den Vorjahren bei den in der Lan-
desgeschäftsstelle betreuten überregionalen Einrichtungen
und Werken der hannoverschen Landeskirche (86) und in
der EEB AG Braunschweig (74).

10. Teilnahmezahlen
Die Mehrzahl der EEB Arbeitsgemeinschaften hat 2008 zwi-
schen 4.000 und 6.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer er-
reicht.

Aus dem Rahmen fällt die Arbeitsgemeinschaft Nie-
dersachsen Mitte, die die mit Abstand höchste Teilnahme-
zahl hat (11.731). Dann folgen die Arbeitsgemeinschaften,
die die großen niedersächsischen Städte in ihrem Arbeits-
gebiet haben, also Braunschweig (9.169), Südniedersach-
sen mit Göttingen (5.542), Hannover (6.060) und Oldenburg
(5.473).

Fortsetzung auf Seite 57
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EEB Schwerpunkte (Oberthemen) Unterrichtsstunden nach EEB Arbeitsgemeinschaften 2008 (Bild D1)

1. Politik u. Gesellschaft 2. Fam./Gender/Generationen 3. Religion/Ethik/Philosophie 4. Umwelt 5. Kultur/Gestalten
Ustd. Anteil Ustd. Anteil Ustd. Anteil Ustd. Anteil Ustd. Anteil

Bereich Weser/Ems
1 Oldenburg 646 5,3% 4.044 33,1% 447 3,7% 13 0,1% 2.684 21,9%
5 Ostfriesland 210 2,7% 5.079 64,6% 745 9,5% 3 0,0% 665 8,5%
2 Ammerland 292 2,5% 4.036 34,5% 1.444 12,3% 0 0,0% 1.624 13,9%
3 Emsland-Bentheim 317 3,2% 5.529 55,4% 2.149 21,5% 0 0,0% 811 8,1%
4 Region Osnabrück 391 4,3% 3.150 34,4% 729 8,0% 0 0,0% 1.129 12,3%
6 Melle 24 1,5% 122 7,4% 382 23,1% 0 0,0% 29 1,8%

Bereich Nord
7 Nord 212 1,7% 5.150 42,5% 777 6,4% 18 0,1% 689 5,7%

***BBW Cadenberge 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
8 OHZ, Rotenburg, Verden 176 3,1% 2.858 50,7% 1.433 25,4% 13 0,2% 784 13,9%

10 Lüneburg-Bleckede 151 7,1% 234 10,9% 251 11,7% 0 0,0% 337 15,8%
11 Hittfeld-Winsen 79 2,3% 1.713 48,9% 607 17,3% 20 0,6% 186 5,3%
12 Heide 7 0,5% 819 53,3% 639 41,6% 0 0,0% 36 2,3%
13 Lüchow-Dannenberg 3 0,3% 365 36,8% 223 22,5% 0 0,0% 0 0,0%

Bereich Mitte
15 Niedersachsen Mitte 373 4,8% 3.100 39,6% 3.627 46,3% 58 0,7% 268 3,4%
17 Region Hannover und Celle 719 3,3% 5.899 27,2% 2.479 11,4% 16 0,1% 858 4,0%
18 EEB im HkD 132 19,9% 92 13,9% 338 51,1% 0 0,0% 0 0,0%

Bereich Süd
19 Wolfsburg-Gifhorn 60 1,6% 726 18,8% 731 18,9% 46 1,2% 372 9,6%
20 Region Hildesheim 330 4,3% 3.749 48,5% 1.475 19,1% 49 0,6% 581 7,5%
21 Braunschweig 544 4,0% 3.530 26,1% 2.574 19,1% 114 0,8% 2.219 16,4%
24 Südniedersachsen 1.690 8,9% 4.026 21,2% 1.446 7,6% 125 0,7% 1.268 6,7%

überregional
25 überreg. Werke. u. Einr. 302 11,8% 253 9,9% 794 30,9% 4 0,2% 124 4,8%
26 EEB Nds. zentral 0 0,0% 214 46,4% 183 39,7% 0 0,0% 0 0,0%

Summe 6.658 54.688 23.473 479 14.664

EEB Schwerpunkte (Oberthemen) Maßnahmen/Teilnahmen nach Arbeitsgemeinschaften 2008 (Bild D2)

1. Politik u. Gesellschaft 2. Fam./Gender/Generationen 3. Religion/Ethik/Philosophie 4. Umwelt 5. Kultur/Gestalten
Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen

Bereich Weser/Ems
1 Oldenburg 25 373 237 2.233 28 407 1 20 88 849
5 Ostfriesland 15 342 157 1.920 50 802 1 11 24 249
2 Ammerland 12 133 128 1.378 60 780 0 0 52 574
3 Emsland-Bentheim 20 239 234 2.688 122 1.386 0 0 25 240
4 Region Osnabrück 20 406 181 2.085 46 692 0 0 30 310
6 Melle 1 24 7 65 26 364 0 0 3 41

Bereich Nord
7 Nord 8 77 152 1.358 45 572 2 58 14 123

***BBW Cadenberge 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8 Osterholz-Scharmbeck 13 174 83 1.077 85 1.276 2 32 20 321
9 Verden-Rotenburg 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Lüneburg-Bleckede 3 30 18 218 17 248 0 0 20 173
11 Hittfeld-Winsen 5 68 42 523 30 389 1 8 8 57
12 Heide 2 42 32 385 30 303 0 0 2 17
13 Lüchow-Dannenberg 1 7 30 357 10 141 0 0 0 0

Bereich Mitte
14 Celle-Wittingen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
15 Niedersachsen Mitte 85 1.441 159 2.281 457 6.618 18 334 35 702
17 Region Hannover 24 307 149 1.759 149 2.184 1 19 37 358
18 HkD 7 138 5 74 24 457 0 0 0 0

Bereich Süd
19 Wolfsburg-Gifhorn 11 219 40 484 52 750 4 49 16 150
20 Region Hildesheim 12 200 111 1.292 88 1.037 4 57 23 196
21 Braunschweig 29 490 138 3.185 204 3.108 7 131 81 935
24 Südniedersachsen 57 955 126 1.487 114 1.559 6 94 44 553

überregional
25 überreg. W. u. E. 11 319 6 85 34 756 1 18 3 37
26 EEB Nds. zentral 0 0 13 284 5 57 0 0 0 0

Summe 361 5.984 2.048 25.218 1.676 23.886 48 831 525 5.885
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6. Gesundheit 7. Sprachen 8. Arbeit/Beruf 9. Grundbild./Schulabschl. Summe
Ustd. Anteil Ustd. Anteil Ustd. Anteil Ustd. Anteil Ustd.

1.239 10,1% 2.344 19,2% 686 5,6% 133 1,1% 12.236
952 12,1% 104 1,3% 0 0,0% 108 1,4% 7.866

2.029 17,3% 192 1,6% 1.904 16,3% 188 1,6% 11.709
893 8,9% 165 1,7% 64 0,6% 60 0,6% 9.988

3.137 34,3% 200 2,2% 120 1,3% 296 3,2% 9.152
1.097 66,3% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 1.654

478 3,9% 98 0,8% 4.683 38,6% 21 0,2% 12.126
0 0,0% 1.763 15,9% 9.326 84,1% 0 0,0% 11.089

190 3,4% 0 0,0% 120 2,1% 63 1,1% 5.637
677 31,7% 488 22,8% 0 0,0% 0 0,0% 2.138
162 4,6% 569 16,2% 168 4,8% 0 0,0% 3.504

0 0,0% 0 0,0% 35 2,3% 0 0,0% 1.536
13 1,3% 284 28,6% 104 10,5% 0 0,0% 992

350 4,5% 0 0,0% 3 3,7% 58 0,7% 7.837
3.087 14,2% 936 4,3% 1.973 0,0% 5.731 26,4% 21.698

8 1,2% 0 0,0% 92 13,9% 0 0,0% 662

611 15,8% 1.172 30,4% 141 3,7% 0 0,0% 3.859
910 11,8% 632 8,2% 0 0,0% 0 0,0% 7.726

2.062 15,3% 1.861 13,8% 406 3,0% 192 1,4% 13.502
817 4,3% 8.512 44,7% 0 0,0% 1.140 6,0% 19.024

853 33,2% 20 0,8% 216 8,4% 0 0,0% 2.566
0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 64 13,9% 461

19.565 19.340 20.041 8.054 166.962

6. Gesundheit 7. Sprachen 8. Arbeit/Beruf 9. Grundbild./Schulabschl. Summe
Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen Maßnahmen Teilnahmen

66 735 27 260 38 474 14 122 524 5.473
46 620 7 79 0 0 2 14 302 4.037
81 1.123 3 27 19 238 26 201 381 4.454
33 357 4 35 5 47 3 27 446 5.019
83 996 7 55 4 58 24 210 395 4.812
24 250 0 0 0 0 0 0 61 744

14 210 7 60 91 1.167 1 9 334 3.634
0 0 5 43 74 814 0 0 79 857
8 87 0 0 2 29 11 84 224 3.080
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

46 448 6 86 0 0 0 0 110 1.203
4 66 8 85 2 35 0 0 100 1.231
0 0 0 0 1 9 0 0 67 756
1 7 5 40 1 15 0 0 48 567

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
23 296 0 0 1 28 4 31 782 11.731
62 736 17 161 12 127 45 409 496 6.060
1 54 0 0 3 58 0 0 40 781

27 268 35 376 3 31 0 0 188 2.327
31 312 10 82 0 0 0 0 279 3.176
64 717 38 371 5 60 18 172 584 9.169
25 303 33 403 0 0 21 188 426 5.542

35 574 1 8 9 92 0 0 100 1.889
0 0 0 0 0 0 2 20 20 361

674 8.159 213 2.171 270 3.282 171 1.487 5.986 76.903
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* Maßnahmen, die besonderen gesellschaftlichen Erfordernissen entsprechen:

BA 10 = politische Bildung

BA 11 = ökonomische Grundfragen

BA 12 = ökologische Grundfragen

BA 13 = wirtschaftliche und soziale Strukturverbesserung im ländlichen Raum

BA 20 = wert- und normenorientierte Bildung

BA 21 = Abbau geschlechtsspezifischer Benachteiligungen

BA 22 = Qualifizierung für Ehrenämter und freiwillige Dienste

BA 23 = Bildungsmaßnahmen für Behinderte

BA 24 = Eltern- und Familienbildung

BA 30 = zweiter Bildungsweg

BA 31 = Alphabetisierung

BA 32 = Integration von Zuwanderern

BA 40 = persönliche und berufliche Orientierung junger Erwachsener

BA 41 = Eingliederung ins Erwerbsleben (Orientierung und Qualifizierung)

BA 42 = qualitative Weiterentwicklung von Kindergarten und Schulen

BA 50 = Kooperation mit Hochschulen

Arbeitsergebnisse der EEB Arbeitsgemeinschaften (Bild E)

Unterrichtsstunden 2007 2008 Davon sind Ustd., die besonderen gesellschaftlichen Erfordernissen entsprechen*:
Ustd. bes. gesell. Erf. Ustd. BA 10 11 12 13 20 21 22 23 24 30 31 32 40 41

Summe Anteil pol. ökon. ökol. ld. R. W. u. N. geschl. Ehrenamt Behind. Eltern/ 2. Bw. Alph. Integr. Qual.- Qual.-
Fam. Junge Erwerb.

Bereich Weser-Ems
1 Oldenburg 11.437 6.879 60% 12.236 383 0 13 0 956 0 490 0 3.178 0 0 2.224 0 663
5 Ostfriesland 5.774 4.474 77% 7.866 284 0 3 0 1.060 0 167 42 4.573 0 0 0 0 0
2 Ammerland 11.796 7.266 62% 11.709 122 0 0 0 1.921 0 528 16 2.735 0 0 192 0 1.733
3 Emsland-Bentheim 9.772 8.278 85% 9.988 2.322 0 0 0 2.551 93 583 0 2.633 0 0 165 0 64
4 Region Osnabrück 9.323 6.465 69% 9.152 1.095 0 15 0 3.525 0 911 0 1.055 0 0 56 0 0
6 Melle 1.888 1.608 85% 1.654 0 0 0 0 1.438 0 49 0 62 0 0 0 0 0

Bereich Nord
7 Nord 15.619 7.127 46% 12.126 0 0 18 0 1.698 0 40 0 4.418 0 0 0 0 2.104

***BBW Cadenberge 10.397 10.397 100% 11.089 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1.763 0 9.326
8 OHZ, Rotenburg, Verden 5.030 3.828 76% 5.637 388 3 0 0 1.125 0 509 0 2.054 0 0 0 0 120

10 Lüneburg-Bleckede 2.552 1.616 63% 2.138 198 0 0 0 362 0 30 0 49 0 0 488 0 0
11 Hittfeld-Winsen 3.204 3.011 94% 3.504 186 48 20 0 817 0 269 0 1.209 0 0 569 0 168
12 Heide 1.062 876 82% 1.536 3 0 0 0 428 0 821 13 173 0 0 0 0 0
13 Lüchow-Dannenberg 903 884 98% 992 0 0 0 0 177 0 59 0 321 0 0 284 0 107

Bereich Mitte
15 Niedersachsen Mitte 7.354 6.112 83% 7.837 766 31 21 0 3.058 60 582 0 2.164 0 0 0 0 0
17 Region Hannover und Celle 21.011 18.883 90% 21.698 503 0 0 0 4.709 0 1.457 247 3.693 3.850 1.232 850 948 0
18 EEB im HkD 715 465 65% 662 64 0 0 0 52 0 262 0 8 0 0 0 0 0

Bereich Süd
19 Wolfsburg-Gifhorn 4.037 2.967 73% 3.859 53 0 33 0 628 3 338 0 290 0 0 1.068 0 141
20 Region Hildesheim 7.850 6.414 82% 7.726 456 0 0 0 2.381 0 504 304 1.867 0 0 632 0 146
21 Braunschweig 15.310 10.591 69% 13.502 786 0 48 0 3.034 0 1.569 14 1.848 0 0 1.408 0 614
24 Südniedersachsen 19.171 15.705 82% 19.024 335 0 51 0 2.164 0 1.179 151 2.272 0 520 9.242 0 57

überregional
25 überreg. W. u. E. 3.011 1.230 41% 2.566 242 0 0 0 21 0 850 184 18 0 0 0 0 0
26 EEB Nds. zentral 464 246 53% 461 0 0 0 0 28 0 187 0 117 0 0 0 0 0

Summe 167.680 125.322 75% 166.962 8.186 82 222 0 32.133 156 11.384 971 34.737 3.850 1.752 18.941 948 15.243



Veranstaltungen 2008
AG Kurz- Tages- Seminare Arbeitskr./ Summe Maß- Summe Maß- Teilnahmen Teilnahmen

veranst. Seminare Kurse nahmen 2008 nahmen 2007 2008 2007

Bereich Weser-Ems
1 Oldenburg 7 27 25 465 524 535 5.473 5.518
5 Ostfriesland 26 20 15 241 302 302 4.037 3.526
2 Ammerland 4 8 14 355 381 473 4.454 5.465
3 Emsland/Bentheim 33 5 7 401 446 447 5.019 5.107
4 Region Osnabrück 34 6 17 338 395 419 4.812 5.264
6 Melle 4 0 4 53 61 72 744 859

Bereich Nord
7 Nord 20 29 3 282 334 471 3.634 5.010

***BBW Cadenberge 0 0 0 79 79 57 857 687
8 OHZ, Rotenb., Verden 24 14 14 172 224 247 3.080 3.232

10 Lüneburg/Bleckede 27 6 6 71 110 105 1.203 1.165
11 Hittfeld/Winsen 3 5 7 85 100 118 1.231 1.389
12 Heide 6 3 8 50 67 49 756 611
13 Lüchow-Dannenberg 21 3 2 22 48 55 567 664

Bereich Mitte
15 Niedersachsen Mitte 493 15 22 252 782 757 11.731 11.546
17 Reg. Hannover u. Celle 18 14 50 414 496 519 6.060 6.266
18 EEB AG im HkD 0 10 29 1 40 39 781 654

Bereich Süd
19 Wolfsburg/Gifhorn 24 2 21 141 188 194 2.327 2.295
20 Region Hildesheim 19 18 26 216 279 346 3.176 4.243
21 Braunschweig 116 54 74 340 584 692 9.169 8.958
24 Südniedersachsen 109 9 28 280 426 547 5.542 6.673

Überregional
25 sonst. Werke u. Einricht. 0 10 86 4 100 101 1.889 1.692
26 EEB Nds. zentral 0 7 5 8 20 22 361 362

Summen: 988 265 463 4.270 5.986 6.567 76.903 81.186

Arbeitsergebnisse der EEB Arbeitsgemeinschaften (Bild F)
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42 50 bes. gesell. Erf. allgem.
KIGASch. Uni Summe Anteil Bild.

18 0 7.925 65% 4.311
21 0 6.150 78% 1.716

557 0 7.804 67% 3.905
0 0 8.411 84% 1.577

194 0 6.851 75% 2.301
0 0 1.549 94% 105

0 0 8.278 68% 3.848
0 0 11.089 100% 0
0 0 4.199 74% 1.438

12 0 1.139 53% 999
0 0 3.286 94% 218
0 0 1.438 94% 98
9 0 948 96% 44

0 0 6.682 85% 1.155
0 0 17.489 81% 4.209
0 0 386 58% 276

293 0 2.847 74% 1.012
0 0 6.290 81% 1.436

384 0 9.705 72% 3.797
0 0 15.917 84% 3.053

0 0 1.315 51% 1.251
48 0 380 82% 81

1.527 0 130.132 78% 36.830



EEB Unterrichtsstunden nach Kirchenkreisen/Props teien/Synodalverbänden 2008 (Bild G)
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* Eine Reihe von Veranstaltungen in den Arbeitsgemeinschaften kann man 
nicht einzelnen Landeskirchen zuordnen, diese gelten dann als „übergreifend“
und werden der Konföderation zugewiesen.

** Stunden, die nach dem Erwachsenenbildungsgesetz „den besonderen gesell-
schaftlichen Erfordernisssen“ entsprechen.

Konföderation ev. Kirchen in Niedersachsen*
EEB AG Hannover (übergreifend) 317 217 7 91 
EEB AG Nds.-Mitte (übergreifend) 171 171 4 60
EEB AG Region Hildesheim (übergreifend) 106 106 2 15
EEB AG Göttingen-Münden 20 0 1 11
EEB AG Nord (übergreifend) 2.331 1.088 46 594
EEB AG Region Osnabrück (übergreifend) 765 298 39 365
EEB AG in Oldenburg (übergreifend) 703 679 33 359
EEB AG Braunschweig (übergreifend) 153 140 4 50
EEB AG Emsland/Bentheim (übergreifend) 692 646 40 451
EEB AG Ostfriesland (übergreifend) 218 148 19 250
AG-übergreifend 13.954 12.441 142 1.857
Summe 19.430 15.934 337 4.103

Ev.-luth. Landeskirche Hannovers
KK Alfeld 1.426 1.121 50 553
KK Aurich 219 179 6 85
KK Bleckede 18 18 1 15
KK Bramsche 116 116 7 99
KK Bremervörde-Zeven 181 181 4 85
KK Burgdorf 809 754 26 293
KK Burgwedel-Langenhagen 1.071 1.014 29 394 
KK Buxtehude 2.225 2.225 42 363
KK Celle 462 409 17 260
KK Clausthal-Zellerfeld 320 236 16 193
KK Cuxhaven 300 45 15 219
KK Emden 3.056 2.370 130 1.475
KK Emsland-Bentheim 6.795 5.328 279 3.048
KK Georgsmarienhütte 1.868 1.666 79 1.105
KK Gifhorn 534 448 30 409
KK Göttingen 13.931 12.598 182 2.334
KK Grafschaft Diepholz 700 696 13 201
KK Grafschaft Schaumburg 2.383 2.087 153 2.052
KK Hameln 632 481 126 1.857
KK Hannover 7.764 7.174 145 1.777
KK Harlingerland 110 89 4 84
KK Herzberg 636 532 23 329
KK Hildesheim-Sarstedt 3.339 2.412 131 1.470
KK Hildesheimer-Land 1.973 1.773 75 879
KK Hittfeld 2.766 2.575 80 993
KK Holzminden-Bodenwerder 529 366 69 1.031
KK Laatzen-Springe 942 942 31 432
KK Land Hadeln 200 200 4 64
KK Leer 594 262 19 264
KK Leine-Solling 2.001 1.353 80 1.016
KK Lüchow 992 948 48 567
KK Lüneburg 2.120 1.121 109 1.188
KK Melle 1.654 1.549 61 744
KK Münden 959 777 36 433
KK Neustadt-Wunstorf 1.353 541 68 761
KK Nienburg 928 844 116 1.943
KK Norden 2.261 2.088 47 605
KK Osnabrück 3.077 2.674 104 1.368
KK Osterholz-Scharmbeck 2.429 1.579 119 1.646
KK Osterode 628 89 19 195
KK Peine 451 447 13 184
KK Rhauderfehn 0 0 0 0
KK Ronnenberg 1.087 907 31 388
KK Rotenburg 1.224 1.000 30 430
KK Soltau 1.042 1.015 43 432
KK Stade 2.364 1.776 73 696
KK Stolzenau-Loccum 673 564 109 1.514
KK Syke-Hoya 1.285 1.162 150 2.710
KK Uelzen 144 73 10 133
KK Verden 1.921 1.557 73 953
KK Walsrode 350 350 14 191
KK Wesermünde-Nord 1.191 1.151 42 397
KK Wesermünde-Süd 138 95 9 127
KK Winsen 772 745 22 304
KK Wittingen 0 0 0 0
KK Wolfsburg 3.325 2.399 158 1.918
übergreifend 14.737 9.513 499 6.758
Summe 105.005 84.614 3.869 49.964
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Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig
Propstei Bad Gandersheim 347 347 15 172
Propstei Bad Harzburg 62 28 13 180
Propstei Braunschweig 2.916 2.289 103 1.383
Propstei Goslar 80 80 8 106
Propstei Helmstedt 808 406 20 207
Propstei Königslutter 605 290 24 369
Propstei Salzgitter-Bad 346 0 8 74
Propstei Salzgitter-Lebenstedt 2.762 1.313 119 1.311
Propstei Schöppenstedt 163 68 33 601
Propstei Seesen 52 14 14 208
Propstei Vechelde 39 30 8 74
Propstei Vorsfelde 86 86 5 45
Propstei Wolfenbüttel 1.695 1.365 71 751
übergreifend 3.388 3.239 139 3.638
Summe 13.349 9.555 580 9.119

Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg
KK Ammerland 11.709 7.804 381 4.454
KK Wesermarsch 468 374 14 179
KK Oldenburger Münsterland 162 0 9 137
KK Delmenhorst/Oldenburger Land 2.153 1.418 105 946
KK Oldenburg-Stadt 4.334 3.300 135 1.379
KK Varel 0 0 0 0
KK Friesland/Wilhelmshaven 4.024 1.903 206 2.150
übergreifend 392 251 22 323
Summe 23.242 15.050 872 9.568

Ev.-reformierte Kirche
Ev.-ref. SVB X 60 30 5 61
Ev.-ref. SVB Plesse 0 0 0 0
Ev.-ref. SVB III 53 3 12 172
Ev.-ref. SVB Grafschaft Bentheim 1.634 1.615 80 1.116
Ev.-ref. SVB Emsland/Osnabrück 1.486 1.283 71 734
Ev.-ref. SVB I 0 0 0 0
Ev.-ref. SVB IV 257 97 7 107
Ev.-ref. Rheiderland 757 624 34 448
übergreifend 0 135 0 0
Summe 4.247 3.652 209 2.638

Ev.-Luth. Landeskirche Schaumburg-Lippe
Bezirk West und Bückeburg 366 357 24 504
Bezirk Ost und Stadthagen 1.258 884 83 823
übergreifend 65 56 12 184
Summe 1.689 1.297 119 1.511

Gesamtsumme 166.962 130.132 5.986 76.903
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Ammerland, Ldkr. 10.736 10.584 3.257 7.327 345 3.936
Aurich, Ldkr. 2.263 2.669 310 2.359 76 1.029
Braunschweig Stadt 4.394 4.169 968 3.201 174 2.450
Celle, Ldkr.u.Stadt 475 465 53 412 18 287
Cloppenburg, Ldkr. 1.142 1.164 724 440 41 568
Cuxhaven, Ldkr.u.Stadt 17.325 15.355 1.759 13.596 196 2.258
Delmenhorst, Stadt 1.069 1.123 735 388 84 751
Diepholz, Ldkr.u.Stadt 2.112 1.634 73 1.561 106 1.823
Emden, Stadt 2.283 3.056 686 2.370 130 1.475
Emsland 5.780 5.669 1.062 4.607 240 2.532
Friesland, Ldkr. 1.075 1.190 704 486 35 405
Gifhorn, Ldkr.u.Stadt 836 1.003 483 520 55 671
Goslar, Ldkr.u.Stadt 381 277 73 204 42 585
Göttingen, Ldkr.u.Stadt 14.304 14.758 1.515 13.243 216 2.750
Grafschaft Bentheim 3.992 4.347 515 3.832 207 2.507
Hameln-Pyrmont, Ldkr.u.Stadt 620 696 151 545 126 1.860
Hannover, Ldkr. 11.312 11.240 1.243 9.997 272 3.319
Hannover, Stadt 10.249 11.102 3.008 8.094 254 3.151
Harburg, Ldkr. 3.318 3.657 218 3.439 103 1.304
Helmstedt, Ldkr. 952 808 402 406 20 207
Hildesheim,Ldkr.u.Stadt 7.003 6.668 1.432 5.236 254 2.878
Holzminden, Ldkr. 720 747 163 584 73 1.065
Leer, Ldkr. 1.267 1.999 749 1.250 85 1.235
Lüchow-Dannenberg 903 992 44 948 48 567
Lüneburg, Ldkr.u.Stadt 2.438 2.019 999 1.020 109 1.196
Nienburg, Ldkr.u.Stadt 1.824 2.196 247 1.949 290 4.666
Northeim, Ldkr. 2.762 2.306 648 1.658 96 1.202
Oldenburg, Ldkr. 977 1.030 0 1.030 21 195
Oldenburg, Stadt 4.137 4.446 1.097 3.349 143 1.489
Osnabrück, Ldkr. 3.970 3.852 454 3.398 151 1.990
Osnabrück, Stadt 3.282 3.454 414 3.040 123 1.636
Osterholz, Ldkr. 2.140 2.245 850 1.395 113 1.592
Osterode im Harz 1.614 1.467 716 751 48 578
Peine, Ldkr.u.Stadt 326 469 4 465 14 191
Rotenburg, Bremervörde 1.292 1.589 224 1.365 40 569
Salzgitter Stadt 3.377 2.762 1.449 1.313 119 1.311
Schaumburg, Ldkr. 3.588 3.903 685 3.218 263 3.450
Soltau-Fallingbostel 947 1.392 27 1.365 57 623
Stade, Ldkr. 8.547 7.679 2.089 5.590 213 2.148
Uelzen, Ldkr. 115 144 71 73 10 133
Vechta 0 6 6 0 1 10
Verden, Ldkr. 1.742 1.921 364 1.557 73 953
Wesermarsch, Ldkr. 405 468 94 374 14 179
Wilhelmshaven, Stadt 2.970 2.834 1.417 1.417 171 1.745
Wittmund Ldkr. 41 41 0 41 1 17
Wolfenbüttel, Ldkr.u.Stadt 3.192 2.493 787 1.706 123 1.596
Wolfsburg Stadt 3.504 3.078 597 2.481 142 1.769
überregional 9.978 9.796 3.264 6.532 451 8.052

Summe 167.679 166.962 36.830 130.132 5.986 76.903
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11. Kooperation mit Familienbildungsstätten
Die Evangelischen Familienbildungsstätten sind in vielen EEB
Arbeitsgemeinschaften wichtige Kooperationspartner. Be-
troffen sind dabei im Wesentlichen die Themenbereiche Kul-
tur und Gestalten (5) und Gesundheit (6), zum Teil auch Fa-
milie-Gender-Generationen (2).

Die Zahl der Unterrichtstunden, die die Evangelischen
Familienbildungsstätten in Kooperation mit der EEB Nie-
dersachsen durchgeführt haben, liegt mit rund 18.000 auf
dem Niveau der Vorjahre. Das sind 11% der Stunden, die
die EEB Niedersachsen dem Land im Jahr 2008 nachge-
wiesenen hat.

Die Kooperation im Einzelnen:

Familienbildungsstätte Maßnahmen Ustd. Ustd., die besonderen
gesellschaftl. Erfordern. 

entsprechen

Hannover 46 1.124 116
Hildesheim 45 978 270
Lüneburg 71 903 50
Kehdingen (Stade) 52 759 501
Osnabrück 134 2.163 946
Emden 129 3.046 2.360
Delmenhorst 84 1.123 388
Oldenburg 109 1.848 902
Wilhelmshaven 148 2.457 1040
Wolfenbüttel 32 767 443
Salzgitter 74 1.458 327
Wolfsburg 60 1.769 1.305

Summe 984 18.395 8.648

12. Landkreise (Bild H)
Bild H zeigt die Zahl der Unterrichtsstunden, der Veran-
staltungen und der Teilnahmefälle nach Landkreisen. Maß-
geblich ist, in welchem Landkreis der Kooperationspartner
tätig ist. Bei einer Reihe von Kooperationspartnern lässt sich
die Aktivität nicht auf einen einzelnen Landkreis beziehen.
Dafür gibt es am Ende der Tabelle die Kategorie „überre-
gional“. 

Nach dem Niedersächsischen Erwachsenenbildungs-
gesetz muss eine vom Land geförderte Einrichtung der Er-
wachsenenbildung in allen (am 31.12.2004 existierenden)
Regierungsbezirken des Landes aktiv sein (vgl. NEBG §3
Abs. 3). Die EEB Niedersachsen hatte auch 2008 keine Pro-
bleme, diese Auflage zu erfüllen. Bild H zeigt, dass sie auch
2008 in allen Landkreisen präsent war.

Der Blick auf die Tabelle (Bild H) zeigt aber auch, dass
der Umfang der EEB Bildungsarbeit in den Landkreisen un-
terschiedlich ist. Das hat mit der Größe, der personellen Aus-
stattung und der lokalen Verankerung der zuständigen EEB
Geschäftsstellen zu tun und auch mit der Bevölkerungs-
dichte. Von Bedeutung ist natürlich auch, wenn große Ko-
operationspartner da sind. So ist das außergewöhnlich hohe
Ergebnis des Landkreises Cuxhaven auf die Anwesenheit
des Berufsbildungswerks Cadenberge zurückzuführen.

13. Kirchenkreise (Bild G)
Bild G zeigt die Zahl der Unterrichtsstunden, der Veran-
staltungen und der Teilnahmefälle nach kirchlichen Struk-
turen. Maßgeblich ist, in welchem Kirchenkreis der Koope-
rationspartner tätig ist. Der Einzugsbereich eines Koopera-
tionspartners kann aber auch größer sein, z. B. ein Spren-
gel oder eine ganze Landeskirche. Dafür gibt es bei jeder
Landeskirche die Kategorie „übergreifend“.

Landkreis

Unterrichtsstunden der EEB
nach Landkreisen 2008 (Bild H)
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Eigene (also ohne Kooperationspartner durchgeführte) Ver-
anstaltungen der Arbeitsgemeinschaften werden in der Re-
gel der Konföderation evangelischer Kirchen in Nieder-
sachsen, die ja auch Träger der EEB Niedersachsen ist, zu-
geordnet. Diese Zuordnung wird gemacht, weil sich die Ein-
zugsbereiche der Arbeitsgemeinschaften nicht unbedingt
auf eine Landeskirche beschränken (das gilt insbesondere
mit Blick auf die Ev.-reformierte Kirche).

Auch nicht-kirchliche Kooperationspartner werden der
Konföderation zugeordnet, das bedeutet: entweder dem
Gebiet einer Arbeitsgemeinschaft oder, wenn sie „überre-
gional“ sind, dem ganzen Land Niedersachsen.

Für die Kirchenkreise, Propsteien, Synodalverbände und Kir-
chenbezirke (vgl. Bild G) gilt: Es ist der Normalfall, wenn es
EEB Veranstaltungen gibt. In der Mehrzahl der Fälle leiste-
te die EEB hier 2008 mehrere hundert oder mehrere tau-
send Unterrichtstunden. Und es wurde mehrere hundert,
nicht selten auch mehrere tausend Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer erreicht.

Die EEB Niedersachsen ist im Bereich der Konfödera-
tion evangelischer Kirchen in Niedersachsen, in deren Trä-
gerschaft sie sich befindet, die mit Abstand die größte Bil-
dungseinrichtung.

Und die Zwischensummen im Bild G machen deutlich,
dass die EEB in jeder der fünf Kirchen der Konföderation
eine wichtige Größe ist.

1 Aus Sicht der EEB Niedersachsen ist das eine sinnvolle Entscheidung gewesen,
denn die EEB verfolgt seit Jahren ein umfangreiches pädagogisches Konzept, das
sowohl die Gruppentreffen als auch die Elternbegleitseminare umfasst.

2 Davon ausgenommen sind Stunden, die auch durch Bundesmittel gefördert werden.



Die Zuordnung der Bildungsurlaube zur Rubrik Qualifizie-
rung Ehrenamtlicher hat sich gegenüber 2007 verdoppelt.
Angebote im Bereich politischer Bildung und werte- und nor-
menorientierte Bildung sind um 6% gestiegen. Nach EEB
Schlüssel hat sich der Bereich Kommunikation fast ver-
doppelt, der Bereich Arbeit und globales Lernen ist ge-
wachsen und der Bereich Gesundheit tritt mit 10% jetzt nen-
nenswert in Erscheinung.

Die Qualifizierung Ehrenamtlicher findet oft im Bereich
Kommunikation statt. Darunter fallen z. B. Gesprächsfüh-
rung, Trauerbegleitung, gewaltfreie Kommunikation, per-
sonenzentrierte Beratung u. ä. Nimmt man den Schwer-
punkt der Angebote beruflicher Weiterbildungen für Erzie-
herinnen (Ausbildung zur Naturkindergärtnerin, Förderung
von Kindern unter 3 Jahren u.a.) hinzu, erklärt sich der stark
gestiegene Anteil von Frauen mittleren Alters an den Teil-
nehmenden.

Dazu tragen darüber hinaus noch berufliche Weiterbil-
dungen bei, die im Gesundheitsbereich angeboten werden
und von Mitarbeiterinnen von Sozial- und Diakoniestatio-
nen besucht werden.

Die andere größere Veränderung ist im Bereich der po-
litischen Bildung und der werte- und normenorientierten Bil-
dung zu sehen. Hier haben – entgegen dem allgemeinen
Trend – in der politischen Bildung mehr Bildungsurlaube
stattgefunden, mit Themen aus der Arbeitswelt und der Um-
weltpolitik im weiteren bzw. globalen Sinne. Besonders die
Kollegen vom kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt, Wolfs-
burg und Hannover, haben hierzu beigetragen.

Ob sich diese thematischen und auch quantitativ er-
freulichen Tendenzen weiterentwickeln, muss abgewartet
werden. Jedenfalls zeigt sich, dass die Kooperationspart-
ner immer wieder ein sicheres Gespür dafür haben, wo und
wie Zielgruppen für den Bildungsurlaub zu finden sind und
wie sie auch erschlossen werden können. Gleichzeitig be-
stätigt sich der Trend der letzten Jahre, dass Bildungsur-
laube immer stärker in berufliche und berufsbezogene Wei-
terbildungen integriert werden (z. B. bei Erzieherinnen und
Mitarbeiterinnen im Gesundheitsbereich, s. o.). �
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Nach Jahren des Rückgangs an durchgeführten Bildungs-
urlauben und zurückgehenden Teilnehmendenzahlen war
2008 eine Wende zu verzeichnen.

2008 wurden 73 Bildungsurlaube durchgeführt (2007:63).
Freistellungen nach dem Bildungsurlaubsgesetz wurden in
56 Bildungsurlauben in Anspruch genommen (2007:57). Da-
mit ist der Anteil der Bildungsurlaube, für die keine Frei-
stellungen benötigt wurden, relativ gestiegen. Dies kann z.T.
an einer Fehleinschätzung in der Planungsphase der an-
bietenden Kooperationspartner liegen, z.T. aber auch da-
ran, dass Maßnahmen im Feld beruflicher oder berufsbe-
zogener Bildung angeboten werden und Teilnehmende hier-
für freigestellt werden.

Die Anzahl der Teilnehmenden – 1.025, davon 433
mit Freistellung – ist gegenüber 2007 (865; 346) ent-
sprechend dem Mehrangebot von Bildungsurlauben an-
gestiegen. Die Verteilung Frauen/Männer hat sich zu-
gunsten der Frauen verändert. Gegenüber 2007 ist ihr An-
teil um 10% angestiegen.

Die Altersverteilung ist bei den Männern relativ gleich
geblieben – mit einer Tendenz zur „Alterung“. Bei den Frau-
en ist – entgegen dem langjährigen Trend – die Gruppe der
Mitte 40- bis Mitte 50-jährigen gewachsen.

Beim Bildungsabschluss der Teilnehmenden gibt es bei
den Frauen eine deutliche Zunahme bei denjenigen mit mitt-
lerem Bildungsabschluss. Gleiches ist in der Gruppe der
Frauen im Angestelltenverhältnis –  oftmals im öffentlichen
Dienst beschäftigt – zu verzeichnen.

Im Themenspektrum der Bildungsurlaube sind Ver-
schiebungen zu verzeichnen. Die Themen verteilen sich
schwerpunktmäßig auf folgende Bildungsarten (nach Nie-
dersächsischen Erwachsenenbildungsgesetz):

31% allgemeine Bildung
28% politische Bildung und werte- und normenorientierte

Bildung
22% Qualifizierung Ehrenamtlicher
10% Qualifizierung von Kindertagesstättenmitarbeiter/innen

Differenziert nach Themen – entsprechend dem EEB eige-
nen Schlüssel – finden Bildungsurlaube in folgenden Be-
reichen statt:

40% Kinder, Erziehung, Kommunikation
21% Arbeit, globales Lernen
14% Religion, Theologie, Gemeindepädagogik
11% EDV
10% Gesundheit

Beim Blick auf die thematische Differenzierung lassen sich die
Gründe für die Veränderungen in der Teilnehmendenschaft und
damit auch für die gestiegene Beteiligung finden, die dann auch
durch die Daten über die Teilnehmenden bestätigt werden.

Bildungsurlaub 2008
Volker Steckhan
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Gesamtauswertung Bildungsurlaub 2007/2008 im Vergleich

2008 2007

Gesamtteilnehmer 1.025 864

Teilnehm., die Frauen 276 Frauen 186

Bildungsurlaub in Männer 157 Männer 160

Anspruch nahmen

18 bis 29 Jahre*/18 bis 30 Jahre** 28 28

16 13

30 bis 39 Jahre*/31 bis 40 Jahre** 60 40

30 28

40 bis 49 Jahre*/41 bis 50 Jahre** 123 66

61 63

50 bis 59 Jahre*/über 50 Jahre** 65 52

50 56

60 Jahre und älter* 0

Arbeiter 36 37

81 78

Angestellte 234 146

72 82

Auszubildende 6 3

4 0

ohne Schulabschluss 25 24

36 24

Hauptschul- oder vergl. Abschluss 30 35

43 57

Mittlerer Bildungsabschluss 158 72

43 48

Fachhochschulreife 8

3

Hochschulreife 57 36

33 16

Hochschulabschluss 6 11

2 12

Arbeitgeber (Beschäftigte)

1 bis 9 21 14

4 8

10 bis 49 46 34

4 16

50 bis 99*/50 bis 199** 48 32

24 20

100 bis 499*/200 bis 999** 47 26

39 67

500 und mehr*/1000 und mehr** 11 10

47 69

öffentl. Dienst 103 81

39 34

Frauen

Männer

* Daten von 2008   ** Daten von 2007
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MitarbeiterInnenfortbildung 2008
Angela Biegler

Die Anzahl der Veranstaltungsangebote der Mitarbeiter/in-
nenfortbildung der EEB Niedersachsen ist etwa gleich ge-
blieben. Im Jahr 2008 wurden 56 Angebote durchgeführt,
im Vergleich dazu waren es im Vorjahr 54 Angebote.

Verändert haben sich jedoch die Teilnahmezahlen und
die Unterrichtsstunden. So besuchten 690 Personen im Jahr
2008 die Mitarbeiter/innenfortbildungen, im Jahr 2007 gab
es 770 Teilnehmer/innen. Von den 690 Teilnehmenden wa-
ren 553 Frauen und 137 Männer. Im Vorjahr hatten 643 Frau-
en und 127 Männer teilgenommen.

Der Vergleich zeigt, dass der Rückgang bei den Teil-
nahmezahlen vor allem auf eine geringere Teilnahme von
Frauen zurückzuführen ist. Die leichte Steigerung des An-
teils der Männer an Mitarbeiter/innenfortbildungen erklärt
sich u. a. durch die in diesem Jahr an allen Standorten der
EEB Niedersachsen durchgeführten Mitarbeiter/innenfort-
bildungsangebote für Kursleitungen in der Bildungsarbeit
mit Suchtkranken, wo der Männeranteil höher als sonst ist.
Zur Erinnerung: 2007 mussten Angebote in diesem Bereich
ausfallen, weil ein Referenten/innenteam erkrankt war. Der
Bereich der Bildungsarbeit mit Suchtkranken zeigt demzu-
folge für 2008 (56 UST) eine deutliche Zunahme im Vergleich
zu 2007 (40 UST).

Erhebliche Rückgänge sind im Bereich Theorie und Pra-
xis der Erwachsenenbildung zu verzeichnen. So wurde 2008
nur eine (dreiteilige) Fortbildung mit 14 UST durchgeführt,
2007 gab es noch 58 UST.

Über die möglichen Hintergründe für diesen Rückgang
berät zurzeit eine interne Arbeitsgruppe der EEB Nieder-
sachsen. Auffällig ist aber, dass der Anteil der EEB-Kurs-
leitungen, die die Fortbildungsangebote der Agentur für Er-
wachsenen- und Weiterbildung in diesem Bereich in An-
spruch nahmen, stark gestiegen ist. Von EEB-Kursleitun-
gen bei der Agentur besuchte Fortbildungen waren u. a.:
Kollegiale Beratung, Lehren kompakt, Kursmanagement und
Coaching. Dass jetzt mehr EEB-Kursleitungen die Angebote
der Agentur wahrnehmen, ist durchaus erwünscht. Es ist
sicherlich auch ein Resultat der Ermäßigung der Teilnah-
megebühren bei Angeboten der Agentur durch die EEB Nie-
dersachsen. Diese im letzten Jahr getroffene institutionelle
Entscheidung zeigt somit erste Erfolge.

Im Bereich religiöse/theologische Bildung sind leider
Fortbildungsangebote aus unterschiedlichen Gründen aus-
gefallen (Erkrankung des Referenten, zu wenige Anmel-
dungen etc.), so dass die Zahl der Unterrichtstunden ab-
nahm. Erfolgreich waren aber die beiden EEB-Foren zu Wil-
helm Busch (im Januar 2008) und über Glaubenskurse in
der EEB (im Januar 2009). Eine umfangreiche und schöne
Dokumentation des Wilhelm-Busch-Forums liegt vor, sie ist
in der Landesgeschäftsstelle erhältlich. Über das Forum bzw.
den Workshop über Glaubenskurse gibt es einen Bericht
in diesem Jahrbuch und auf den Internetseiten der EEB Nie-
dersachsen.

Verteilung der Unterrichtsstunden nach Themenbereichen 
der Mitarbeiterfortbildung 2008 

Gesamtstundenzahl: 440 Ustd.

Berufsbezogene Bildung 16 Ustd. = 3,64%
Theorie und Praxis 

der Erwachsenenbildung 
14 Ustd. = 3,16%

Religiöse/
Theologische Bildung 

28 Ustd. = 6,36%

Gruppenleitung in der 
Suchtkrankenhilfe
56 Ustd. = 12,73%

Bildungsarbeit 
mit Älteren
37 Ustd. = 8,41%

Familienbezogene Bildung
65 Ustd. = 14,77%

Eltern-Kind-
Bildungsarbeit

224 Ustd. = 50,91%

Verteilung der Unterrichtsstunden nach Themenbereichen 
der Mitarbeiterfortbildung 2007 

Gesamtstundenzahl: 572 Ustd.

Berufsbezogene Bildung 16 Ustd. = 2,8%
Theorie und Praxis 

der Erwachsenenbildung 
58 Ustd. = 9,4%

Religiöse/
Theologische Bildung 

78 Ustd. = 13,6%

Gruppenleitung in der 
Suchtkrankenhilfe
40 Ustd. = 7,0%

Bildungsarbeit 
mit Älteren
82 Ustd. = 14,3%

Familienbezogene Bildung
58 Ustd. = 10,1%

Eltern-Kind-
Bildungsarbeit

244 Ustd. = 42,7%
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Veranstaltungsdauer 1 2–4

Tag Tage

Theorie und Praxis der Erwachsenenbildung – 1

Religiöse/Theologische Bildung 5 –

Eltern-Kind-Bildungsarbeit 32 –

Familienbezogene Bildung 2 2

Bildungsarbeit mit Älteren 6 –

Gruppenleitung in der Suchtkrankenhilfe 7 –

Berufsbezogene Bildung – 1

Zahl der Veranstaltungen gesamt 52 4

Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer insgesamt 690

davon Frauen 553

davon Männer 137

Anzahl der Veranstaltungen, differenziert nach Dauer

Die im letzten Jahrbuch angekündigte Fortbildung für Kurs-
leitungen zum Thema Zusammenleben von Christen und
Muslimen ist entwickelt worden. In Zusammenarbeit mit dem
Haus kirchlicher Dienste der Ev.-luth. Landeskirche Han-
novers wird im Herbst in Hannover der Kurs „Zusammen
Leben Gestalten – eine Multiplikatorenfortbildung in inter-
kultureller und interreligiöser Kompetenz“ angeboten.

In den Bereichen familienbezogene Bildung und Eltern-
Kind-Bildungsarbeit gibt es eine leichte Steigerung der USTD
von 58 auf 65 Stunden. Das heißt, die befürchteten Rück-
gänge in diesem Bereich sind derzeit noch nicht zu ver-
zeichnen. Erfolgreich gestartet sind die neuen Eltern-Baby-
Kurse MALIBU®. Im Jahr 2008 wurden schon über 20 Kurs-
leitungen ausgebildet. Seit Anfang dieses Jahres fanden El-
tern-Baby-Kurse in den Kirchenkreisen Laatzen-Springe,
Nordhorn und Ostfriesland statt.

In der Bildungsarbeit mit Älteren sind Rückgänge zu
verzeichnen. Dabei sind die Schwerpunktthemen nach wie
vor Ideenbörsen für die Seniorenarbeit und Angebote zur
Demenzproblematik. Zu der letztgenannten Thematik fin-
den erheblich mehr Angebote in der regionalen Bildungs-
arbeit als im Bereich Mitarbeiter/innenfortbildung statt. Dies
signalisiert den hohen Bedarf an Fortbildungen in diesem
Schwerpunktbereich der EEB Niedersachsen. Für den 26.
Februar 2010 ist deshalb ein EEB Forum zum Thema „Um-
gang mit dementen Menschen“ vorgesehen. Es findet in den
Räumen der EKD statt, alle Interessierten sind herzlich ein-
geladen! �
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Standardangebote: 
„Kommunikation am Arbeitsplatz“
2008 nahmen 53 Kolleginnen und -kollegen an den EEB
Seminaren des Fortbildungsprogramms Kommunikation am
Arbeitsplatz teil (im Vorjahr 45).

45 Kolleginnen und Kollegen kamen aus der Ev.-luth. Lan-
deskirche Hannovers, 6 aus der Ev.-luth. Landeskirche in
Braunschweig und eine Kollegin aus der Nordelbischen Ev.-
Luth. Kirche. Dazu kam noch ein Sondervikar aus Südafrika.

Seit 1994 organisiert die EEB Niedersachsen jährlich
dieses Fortbildungsprogramm mit beruflichen Fortbil-
dungsseminaren für Verwaltungsangestellte in Kirche und
Diakonie. Die Veranstaltungen werden in Abstimmung mit
den Landeskirchenämtern in Hannover und Wolfenbüttel an-
geboten. Die Ev.-luth. Landeskirche Hannovers hat die Ver-
anstaltungen von Anfang an als berufliche Fortbildungen an-
erkannt und mit in ihren Fortbildungskalender aufgenom-
men. Die Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig nimmt seit
2007 jeweils zwei der Veranstaltungen mit in ihr Fortbil-
dungsprogramm auf.

Natürlich sind die Seminare auch für die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter anderer Kirchen offen. Sie gehen über
3 Tage und haben jeweils einen Umfang von 24 Unter-
richtsstunden.

Die im Jahr 2008 angeboten 5 Seminare wurde alle
durchgeführt, sie hatten folgende Themen:
� Klarheit in Kommunikationssituationen (10 Teilnahmen)
� Konfliktfähigkeit (12 Teilnahmen)
� Umgang mit der Zeit: Planung und Selbstmotivation (14)
� Umgang mit der Zeit: Stressbewältigung (5 Teilnahmen)
� Telefonkommunikation (12 Teilnahmen)
Das Seminar „Telefonkommunikation“ leitete Frau Irmtraut
Müller (Hannover). Die anderen Seminare leiteten Inge Ma-
rie Lins (Bockenem) und Peter Blanke (EEB Landesge-
schäftsstelle).

Die Zusammensetzung der Gruppen entsprach unge-
fähr der des Vorjahres: Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
aus Kirchenkreisämtern und Verbandsverwaltungen (24) so-
wie dem Landeskirchenamt (1) stellten etwa die Hälfte der
Teilnehmenden, die anderen kamen aus Pfarrämtern (11) oder
Superintendenturen (1), diakonischen Einrichtungen (7), Ev.
Familienbildungsstätten (3) und weiteren Einrichtungen (6).

Pädagogisch gesehen ist die Mischung von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern aus unterschiedlichen Arbeitsbe-
reichen sehr fruchtbar, denn die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer gewinnen so Einblicke in die Arbeitssituationen auf
anderen kirchlichen Arbeitsebenen. Pfarrsekretärinnen und
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in Kirchenkreisämtern ha-
ben ja nicht selten dienstlich miteinander zu tun, das gilt
auch für die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus dem Lan-
deskirchenamt und aus den Kirchenkreisämtern. Von einem
Austausch und einem realistischen Verständnis für einan-
der können alle profitieren.

Die oben beschriebenen fünf Seminare zum Thema „Kom-
munikation am Arbeitsplatz“ werden auch im laufenden Jahr
(2009) angeboten.

Spezielle Angebote 

Fortbildungen für Verwaltungsangestellte 
im Haus kirchlicher Dienste
Seit 2005 führt die EEB Niedersachsen ein Fortbildungspro-
gramm für die Verwaltungsangestellten im Haus kirchlicher
Dienste der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers (HkD) durch.

Dieses Programm hat die EEB in Abstimmung mit dem
Haus kirchlicher Dienste in Hannover (HkD) entwickelt. Das
HkD stellt es seinen Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mit-
arbeitern im Zuge seines Qualitätsentwicklungsprozesses
zur Verfügung.

Das Paket besteht zunächst aus 3 grundlegenden Ver-
anstaltungen:
� Kommunikation am Arbeitsplatz (24 Unterrichtsstunden;

2 Tage + 1 Tag)
� Zeitplanung und Büroorganisation (24 Unterrichtsstunden;

2 Tage + 1 Tag)
� Besser schreiben (8 Unterrichtsstunden; ½ Tag + ½ Tag)
Die drei Veranstaltungen dieses „Grundpakets“ wurden 2008
bereits zum fünften und sechsten Mal angeboten, einmal
im ersten und einmal im zweiten Halbjahr.

Da die Mehrzahl der Kolleginnen und Kollegen das
„Grundpaket“ bereits durchlaufen haben, aber Interesse an
weiteren Fortbildungen geäußert haben, wurde in zweiten
Halbjahr erstmals ein Fortgeschrittenenseminar für Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter angeboten, die am grundle-
genden „Kommunikationsseminar“ oder am „Zeitseminar“
teilgenommen haben:
� Vertiefungstag: Kollegiale Beratung (8 Unterrichtsstunden)

Im laufenden Jahr (2009) wird das Grundpaket zum sieb-
ten und vorläufig letzten Mal angeboten. Darüber hinaus ist
zweimal der Vertiefungstag: Kollegiale Beratung geplant. Im
zweiten Halbjahr stehen dann zwei zusätzliche neue Ver-
anstaltungen auf dem Programm:
� Kommunikation in vielfältigen Teams (16 Unterrichtsstun-

den, 2 Tage)
� Protokolle schreiben (8 Unterrichtsstunden; ½ Tag + ½

Tag)
Die Seminare zur Kommunikation und zur Zeitplanung führt
Stefanie Laurion (Hildesheim) durch, die Schreibveranstal-
tungen Peter Blanke (EEB Landesgeschäftsstelle).

EDV Schulungen
Wie in den Vorjahren gab es 2008 vier viertägige EDV Schu-
lungen für Auszubildende und Anwärter des kirchlichen Ver-
waltungsdienstes des Ev.-luth. Landeskirche Hannovers.
Kursleiter war wie immer Peter Baum.

Berufliche Fortbildung für Angestellte 
in kirchlichen Verwaltungen
Angebote der Landesgeschäftsstelle 2008

Peter Blanke
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Fachbeirat

Vorsitzender:
Dr. Karin Köhler, Hildesheim
stellvertretende Vorsitzende:
Ute Klinge, Wolfenbüttel

Mitglieder des Beirates:
Lars Bednorz, Braunschweig
Olaf Grobleben, Oldenburg
Anke Grimm, Hannover
Ralf Handelsmann, Stade
Hilke Klüver, Leer
Hans-Jürgen Lange, Verden
Wilhelm Niedernolte, Hannover
Rainer Theuerkauff, Bad Zwischenahn
Stephanie von Lingen, Hannover

ständige Gäste:
Jörg-Holger Behrens, Hannover
Friedrich-Wilhelm Busch, Nordhorn
Andreas Weiß, Königslutter

Pädagogische Leitung
Wilhelm Niedernolte

Landesgeschäftsstelle
Postfach 265, 30002 Hannover
Archivstr. 3, 30169 Hannover
Tel. (0511) 12 41-413, Fax 12 41-465
EEB.Niedersachsen@evlka.de

Julia Becker, Verwaltungsmitarbeiterin
Christine Blum, Verwaltungs mitarbeiterin
Petra Butterbrodt, Verwaltungs mitarbeiterin
Irma Kammerer, Verwaltungs mitarbeiterin
Stephanie Koslowski, Verwaltungs mitarbeiterin 
(Elternzeit)
Renate Nordmeyer, Verwaltungs mitarbeiterin
Karin Spintig, Verwaltungsmitarbeiterin
Peter Blanke, päd. Mitarbeiter
Kerstin Bothe, päd. Mitarbeiterin 
Klaus Depping, päd. Mitarbeiter
Anke Grimm, päd. Mitarbeiterin
Wilhelm Niedernolte, päd. Leiter
Christine Roch, päd. Mitarbeiterin
Volker Steckhan, Geschäftsführer

Geschäftsstellen der 
Arbeits gemeinschaften

Bereich Weser/Ems

EEB Arbeitsgemeinschaft in Oldenburg
Vorsitzende des Vorstands: Ulrike Ewald
Haareneschstraße 58a, 26121 Oldenburg
Tel. (04 41) 9 25 62- 0, Fax 9 25 62-20
EEB.Oldenburg@evlka.de, www.eeb-oldenburg.de
Petra Ailjets, Verwaltungs mitarbeiterin
Bärbel Mierwaldt, Verwaltungs mitarbeiterin
Barbara Heinzerling, päd. Mitarbeiterin

EEB Arbeitsgemeinschaft Ostfriesland
Vorsitzende des Vorstandes: Renate Horch
Saarstr. 6, 26789 Leer
Tel. (04 91) 9198-150, Fax 9198-151
EEB.Leer@evlka.de, www.eeb-leer.de
Anna Müller, Verwaltungs mitarbeiterin
Pastor Michael Albe, päd. Mitarbeiter

Ev. Bildungswerk Ammerland 
Vorsitzender des Vorstands: Kreispfarrer Lars Dede
Wilhelm-Geiler-Str. 14, 26655 Westerstede
Tel. (0 44 88) 7 7151, Fax 7 71 59
EEB.Ammerland@evlka.de, www.eeb-ammerland.de
Traute Wittwer, Verwaltungs mitarbeiterin
Elisabeth Spradau, päd. Mitarbeiterin

EEB Emsland/Bentheim e.V.
Vorsitzender des Vorstands: Pastor Günter Vogel
Ootmarsumer Weg 5, 48527 Nordhorn
Tel. (0 59 21) 88 02-15, Fax 88 02-11
EEB.Nordhorn@evlka.de, www.eeb-nordhorn.de
Karin Platje, Verwaltungsmitarbeiterin
Fenny van Remmerden, Verwaltungs mitarbeiterin
Silvia Fries, päd. Mitarbeiterin

EEB Arbeitsgemeinschaft Region Osnabrück
Vorsitzender des Vorstands: Pastor Jörg Hagen
Anna-Gastvogel-Straße 1, 49080 Osnabrück
Tel. (05 41) 50 54 -10, Fax 50 54 -110
EEB.Osnabrueck@evlka.de, www.eeb-osnabrueck.de
Annette Psotta, Verwaltungs mitarbeiterin
Erika Barth, päd. Mitarbeiterin

Anschriften
Evangelische Erwachsenenbildung Niedersachsen
www.eeb-niedersachsen.de
EEB.Niedersachsen@evlka.de
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Bereich Nord

EEB Arbeitsgemeinschaft Nord
Vorsitzende des Vorstands: 
Pastorin Heike Kehlenbeck
Teichstraße 15, 21680 Stade
Tel. (04141) 62048, Fax 65448
info@EEB-Stade.de, www.eeb-stade.de
Edeltraud Fidder, Verwaltungs mitarbeiterin
Anette Heins, Verwaltungs mitarbeiterin
Gitta Wilkens, Verwaltungsmitarbeiterin
Pastor Ralf Handelsmann, päd. Mitarbeiter

EEB Arbeitsgemeinschaft Osterholz-Scharmbeck, 
Rotenburg, Verden
Vorsitzender des Vorstands: Carsten Leonhardt
Lugenstein 12, 27283 Verden
Tel.: (0 42 31) 80 05 00, Fax 80 05 01
EEB.Verden@evlka.de
www.eeb-verden.de
Irene Rolink, Verwaltungsmitarbeiterin
Pastor Reiner Sievers, päd. Mitarbeiter

EEB Lüneburg
Vorsitzender des Vorstands: Pastor Olaf Koeritz
Barckhausenstraße 1, 21335 Lüneburg
Tel. 04131/2237770, Fax 04131/2237771
EEB.Lueneburg@evlka.de, www.eeb-lueneburg.de
Karen Ahrlich, Verwaltungsmitarbeiterin
Inge Osterwald, päd. Mitarbeiterin

Bereich Mitte

EEB Arbeitsgemeinschaft Nieder sachsen-Mitte
Vorsitzender des Vorstands: Pastor Joachim Schulz
Kirchplatz 3, 31582 Nienburg
Tel. (0 50 21) 30 42, Fax 6 48 51
EEB.Nienburg@evlka.de, 
www.eeb-niedersachsen-mitte.de
Marie-Luise Schwermann, Verwaltungsmitarbeiterin
Pastor Friedrich Holze, päd. Mitarbeiter
Anke Grimm, päd. Mitarbeiterin

EEB Arbeitsgemeinschaft Region Hannover/Celle
Vorsitzender des Vorstands: 
Superintendent Detlef Brandes
Knochenhauerstraße 33, 30159 Hannover
Tel. (0511)12 41-6 63, Fax 12 41-7 88
EEB.Hannover@evlka.de, www.eeb-hannover.de
Gisela Kaffka, Verwaltungsmitarbeiterin
Angela Biegler, päd. Mitarbeiterin
Sabine Meissner, päd. Mitarbeiterin
Petra Völker-Meier, päd. Mitarbeiterin

EEB Arbeitsgemeinschaft im Haus kirchlicher Dienste
der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers
Vorsitzender des Vorstands: N.N.
Archivstraße 3, 30169 Hannover
Tel. (0511)12 41-582, Fax 1241-465 
EEB.Lgst.Hannover@evlka.de, 
www.eeb-niedersachsen.de/hkd
Irma Kammerer, Verwaltungsmitarbeiterin
Volker Steckhan, päd. Mitarbeiter

Bereich Süd

EEB Wolfsburg-Gifhorn
Vorsitzende des Vorstands: N.N.
An der Christuskirche 2, 38440 Wolfsburg
Tel. (0 53 61) 89333-53, Fax 89333-54
EEB.Wolfsburg@evlka.de, www.eeb-wolfsburg.de
Helga Claus, Verwaltungsmitarbeiterin
Gudrun Germershausen, päd. Mitarbeiterin 

EEB Arbeitsgemeinschaft Region Hildesheim
Vorsitzender des Vorstands: Pastor Erich Wenneker
Knochenhauserstraße 33, 30159 Hannover
Tel. (0511)1241-472, Fax 1241-465
EEB.Hildesheim@evlka.de, www.eeb-hildesheim.de
Tanja Ketzler, Verwaltungs mitarbeiterin
Pastor Thomas Aehnelt, päd. Mitarbeiter 

EEB Arbeitsgemeinschaft Braunschweig
Vorsitzende des Vorstands: Ute Klinge
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 1, 38300 Wolfenbüttel
Tel. (0 53 31) 8 02- 5 43, Fax 8 02-714
EEB.Braunschweig@evlka.de
www.eeb-braunschweig.de
Michaela Lüer, Verwaltungsmitarbeiterin
Jutta Salzmann, päd. Mitarbeiterin 

EEB Arbeitsgemeinschaft Südniedersachsen
Vorsitzender des Vorstands: 
Pastor Gert Liebenehm-Degenhard
Auf dem Hagen 23, 37079 Göttingen
Tel. (05 51) 4 50 23, Fax 4 76 55
EEB.Goettingen@evlka.de, www.eeb-goe.de
Rosemarie Freimann, Verwaltungsmitarbeiterin
Stephanie Nolte, Auszubildende
Sabine Tute, Verwaltungsmitarbeiterin
Werner Peter, päd. Mitarbeiter
Pastorin Christiane Scheller, päd. Mitarbeiterin
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Personalia

Der Leiter der EEB Niedersachsen,
Wilhelm Niedernolte, ist am 29. April
2009 in der Ev. Akademie Arnoldsheim,
einstimmig zum Vorsitzenden der Deut-
schen Evangelischen Arbeitsgemein-
schaft für Erwachsenenbildung (DEAE)
gewählt worden. Das ist der Dachver-
band der Einrichtungen, die in
Deutschland evangelische Erwachse-
nenbildung betreiben.

Gemäß dem „Tandem-Modell“ der DEAE wird er die-
ses Amt neben Heike Wilsdorf ausüben, die im Zentrum für
Bildung der Evangelischen Kirche in Hessen und Naussau
tätig ist.

Prof. Dr. Gottfried Orth gehört dem neu-
en EEB–Fachbeirat leider nicht an. Er
begründet sein Ausscheiden mit der
enorm gestiegenen Arbeitsbelastung in
seiner beruflichen Tätigkeit an der TU
Braunschweig, wo er das Dekanat sei-
ner Fakultät übernommen hat. Prof.
Orth war seit März 2002 Beiratsvorsit-
zender. In einem Brief an die Mitarbei-
tenden der EEB (s. S. 7 in diesem Jahr-

buch) gibt er einen persönlichen Rückblick auf diese Jahre.
Die EEB Niedersachsen dankt ihm für seine engagier-

te Leitung und freut sich auf weitere Begegnungen im Rah-
men der EEB Bildungsarbeit. 

Gottfried Peters, Pastor der Ev.-ref. Kirche, ist am 30. Mai
2009 aus seinem Dienst als Moderator im Kloster Frens-
wegen, Nordhorn, verabschiedet worden. Gleichzeitig hat
er seine Beauftragung als Referent für Erwachsenenbildung
der Ev.-reformierten Kirche abgegeben. Herr Peters war in
dieser Funktion über viele Jahre Mitglied im EEB Beirat und
Gast im Vorstand der EEB Emsland/Bentheim e.V. 

Die EEB verdankt ihm ein großes Engagement in der Re-
gion – u. a. die Gründung des Vereins – und wichtige Impul-
se auf Landesebene. Herr Peters ist jetzt Pastor in der Ev.-
reformierten Gemeinde Nordhorn und leitet weiterhin das Büro
für Gesellschaftsdiakonie im Synodalverband Grafschaft Bent-
heim.

Hermann Hartmann, bis Januar 2009 hauptberuflicher Mit-
arbeiter des Kirchlichen Entwicklungsdienstes (KED), ist in
den Ruhestand verabschiedet worden. Er hat über viele Jah-
re ehrenamtlich im EEB Beirat und bis Januar 2009 als Vor-
sitzender der EEB AG Region Hildesheim mitgearbeitet.

Unvergessen ist das große Projekt von DEAE, ABP/KED
und EEB in der entwicklungsbezogenen Bildungsarbeit „Wi-
der die Resignation“, vom Mai 1993 bis Januar 1995, das
in Zusammenarbeit mit der damaligen EEB Pädagogin Ma-
rina Peter stattfand. Wir danken Herrn Hartmann für die vie-
len – auch kritischen – Beiträge und Hinweise zur Arbeit der
EEB Niedersachsen.

Angelika Flohr, Syke, langjähriges Mitglied im EEB Beirat
und bis April 2009 Gast im Vorstand der EEB Niedersach-
sen-Mitte (Nienburg) hat ihre ehrenamtliche Mitarbeit be-
endet. Wir danken ihr für die vielen Jahre engagierter und
kritischer Mitarbeit in den Gremien der EEB Niedersachsen
und in der Bildungsarbeit vor Ort.

Lisa Köhler, über viele Jahre die Verwaltungsleiterin in der
Landesgeschäftsstelle der EEB Niedersachsen und seit dem
Jahr 1997 im Ruhestand, ist im August 2008 in Berlin über-
raschend gestorben. Ihren Kolleginnen und Kollegen „wird
sie im guter Erinnerung bleiben mit ihrer Einsatzbereitschaft,
Hilfsbereitschaft und ihrer Fähigkeit, für schwierige und kom-
plizierte Probleme eine gute Lösung zu finden“, schrieb 1997
der damalige Leiter der EEB Niedersachsen, Friedrich-Wil-
helm Siggelkow, zutreffend anlässlich ihrer Verabschiedung.

Der Beirat der EEB Niedersachsen hat am 10. Dezember
2008 ein letztes Mal in seiner bisherigen Zusammensetzung
und Aufgabenstellung getagt. Die bisherigen Mitglieder:
Prof. Dr. Tom Kleffmann, Göttingen
Prof. Dr. Gottfried Orth, Braunschweig
Fenny van Remmerden, Nordhorn
Rudolf Merz, Hannover
Landesbischof Jürgen Johannesdotter, Bückeburg
Pastor Matthias Wöhrmann, Hannover
LKR Cornelius Hahn, Braunschweig
Pastor Dr. Wieland Kastning, Bückeburg
Pastor Gottfried Peters, Nordhorn
werden dem neuen Fachbeirat nicht mehr angehören. Wir
danken allen Beiratsmitgliedern für ihre Beratung und Un-
terstützung gerade in der schwierigen durch zahlreiche fi-
nanzielle Kürzungen gekennzeichneten Phase der EEB Nie-
dersachsen.

Die konstituierende Sitzung des neuen Fachbeirats fand
am 26. August 2009 statt.
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Simone Bleeker hat ihre Mitarbeit als Verwaltungsmitarbei-
terin im Landeskirchenamt der Ev.-ref. Kirche in Leer im Ja-
nuar 2009 beendet und damit auch ihre Tätigkeit für die Ge-
schäftsstelle der EEB AG Ostfriesland. Frau Anna Müller,
ebenfalls Mitarbeiterin im Landeskirchenamt, hat die Arbeit
zum Februar 2009 übernommen.

Pastor Matthias Hasselblatt hat Ende Dezember 2008 sei-
ne Teilmitarbeit in der EEB Niedersachsen beendet, eben-
so Karin Rechenberg als Verwaltungsmitarbeiterin. Die Ge-
schäftsstelle Melle ist aufgrund von Stelleneinsparungen der
Hannoverschen Landeskirche geschlossen worden. Die pä-
dagogische Begleitung des Kirchenkreises Melle erfolgt seit
Januar 2009 durch die EEB Geschäftsstelle Osnabrück.
Matthias Hasselblatt und Karin Rechenberg haben ihre Mit-
arbeit im Zuge der Dezentralisierung der EEB Niedersach-
sen vor gut 10 Jahren begonnen und im Bereich des Kir-
chenkreises Melle die Basis der evangelischen Erwachse-
nenbildung verbreitert und gefestigt. Matthias Hasselblatt
arbeitet jetzt mit seiner gesamten Arbeitszeit als Gemein-
depastor, Karin Rechenberg bleibt seine Pfarrsekretärin.

Werner Kindermann, pädagogischer Mitarbeiter der EEB,
ist nach seiner Verabschiedung im November 2008 im April
2009 nach gut 30 Jahren hauptberuflicher Mitarbeit in der
EEB Nord (Stade) in den Ruhestand gegangen. Die EEB
und der Sprengel Stade verdanken ihm wichtige Impulse
und haben ihm für sein unermüdliches Engagement zu dan-
ken. Neben der „normalen“ EEB Bildungsarbeit hat er die
Ev. Familienbildungsstätte Kehdingen, die Heimvolkshoch-
schule Bederkesa und die Seniorenakademie Stade/Bux-
tehude aufgebaut.

Er hat als Geschäftsführer das Berufsbildungswerk Ca-
denberge gGmbH von einer kleinen Werkstatt für arbeits-
lose Jugendliche im Kirchenkreis Land Hadeln zum größ-
ten Anbieter der außerbetrieblichen Berufsausbildung und
der beruflichen Bildung in der Region aufgebaut. Wir dan-
ken ihm dafür.

Anette Heins hat am 1. Februar 2009 ihre Mitarbeit als Ver-
waltungsmitarbeiterin in der EEB Geschäftsstelle in Stade
aufgenommen. Sie ist angestellt beim BBW Cadenberge
gGmbH.

Renate Rüsch, Verwaltungsmitarbeiterin in der EEB Ge-
schäftsstelle in Stade, ist im Februar 2009 in die Freistel-
lungsphase der Altersteilzeit gegangen. Sie wird im De-
zember 2013 in Rente gehen. Wir danken ihr für gut 25 Jah-
re engagierte Mitarbeit.

Gudrun Germershausen, pädagogische Mitarbeiterin der
EEB Niedersachsen, hat im September 2008 ihre Arbeit in
der EEB AG Braunschweig beendet und die pädagogische
Leitung der EEB Wolfsburg-Gifhorn übernommen.

Kerstin Bothe hat im September 2008 nach ihrer Elternzeit
die Mitarbeit in die Landesgeschäftsstelle der EEB Nieder-
sachsen wieder aufgenommen. Ihre Aufgabenfelder sind
Drittmittelakquise und Qualitätssicherung.

Die Geschäftsstelle der EEB AG Region Hildesheim ist Ende
2008 aus dem Michaeliskloster in Hildesheim nach Han-
nover ins Hanns-Lilje-Haus in der Knochenhauerstraße, um-
gezogen. Die Räumlichkeiten im Michaeliskloster wurden
anderweitig benötigt.

Die EEB Geschäftsstellen in Melle und Hüttenbusch (Worps-
wede) wurden zum 1. Januar 2009 geschlossen. Die EEB
AG Melle schließt sich der EEB AG Region Osnabrück an.
Die EEB AG Osterholz-Scharmbeck, Rotenburg, Verden ar-
beitet in Zukunft nur noch mit ihrer Geschäftsstelle in Ver-
den.

Am 25. März 2009 hat sich die EEB Lüneburg konstituiert
(Geschäftsstelle in Lüneburg). Sie entstand im Zusammen-
schluss des Ev. Bildungswerkes Lüneburg-Bleckede, des
Ev. Bildungswerkes Hittfeld-Winsen, der EEB Arbeitsge-
meinschaft Heide und der EEB Arbeitsgemeinschaft Lü-
chow-Dannenberg. Pastor Olaf Koeritz wurde zum Vorsit-
zenden der EEB Arbeitsgemeinschaft gewählt.

Im September 2009 hat die EEB Lüneburg eine neue
Geschäftsstelle in der Barckhausenstraße 1 in Lüneburg be-
zogen (Näheres unter Anschriften in diesem Jahrbuch).

Die EEB Wolfsburg-Gifhorn zieht im Oktober 2009 um. Die
neue Geschäftsstelle ist in Wolfsburg An der Christuskirche
2 (Näheres unter Anschriften in diesem Jahrbuch).

Nachrichten aus den EEB Geschäftsstellen
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Angela Biegler, päd. Mitarbeiterin der EEB Niedersachsen,
Geschäftsstelle Hannover

Peter Blanke, päd. Mitarbeiter der EEB Niedersachsen, Lan-
desgeschäftsstelle

Klaus Depping, päd. Mitarbeiter der EEB Niedersachsen,
Landesgeschäftsstelle

Ralf Handelsmann, päd. Mitarbeiter der EEB Niedersachsen,
Geschäftsstelle Stade

Prof. Dr. Beate Hofmann, Evangelische Fachhochschule
Nürnberg

Sabine Meissner, päd. Mitarbeiterin der EEB Niedersachsen,
Geschäftsstelle Hannover

Wilhelm Niedernolte, Leiter der EEB Niedersachsen, Landes-
geschäftsstelle

Prof. Dr. Gottfried Orth, Technische Universität Braun-
schweig

Werner Peter, päd. Mitarbeiter der EEB Niedersachsen, Ge-
schäftsstelle Göttingen

Christine Roch, päd. Mitarbeiterin der EEB Niedersachsen,
Landesgeschäftsstelle

Jutta Salzmann, päd. Mitarbeiterin der EEB Niedersachsen,
Geschäftsstelle Wolfenbüttel

Volker Steckhan, Geschäftsführer der EEB Niedersachen,
Landesgeschäftsstelle

Franziska Strosche, Dipl.-Pädagogin, wiss. Begleitung und
Öffentlichkeitsarbeit des Projekts „Ein Stadtteil für starke Kin-
der“, Oldenburg

Petra Völker-Meier, päd. Mitarbeiterin der EEB Nieder-
sachsen, Geschäftsstelle Hannover
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